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* Issery Aeußeres

Anlässlich einer Ehescheidungsverhandlung vor
dem BaslerZivilgericht beschmierte ein Dr. ehem.
seine geschiedene Gattin, Frau Dr., mit mensch-
liehen Exkrementen, die er in seiner Hosentasche
mitgebracht hatte.

Wir finden, diesem Akademiker
Steht zweifellos als Doktorhut,
Für sein Verdienst als «Gagga»-Chemiker
Der Hut — auch gut!

Drum mergget-ech's jetz no-di-no,
lsch's Issery* au ganz pärfäggt,
D'Gfohr, daß eSaukopf drunder stäggt
1sch laider do!

>^n!ö8slick sinvr ^koscksicjungsvsrtioncllung vor
ciom kaslsr^ivilgsrickt bszâimisrts vin Dr. clism.
seine gszckisciens (Zattin, frou Dr., mit msnsck-
licksn 5xl<rsmsnten, cii« vr in soinsr ^osentozckv
mitgsbrockt tiotto.

V/ir sm6sn> 6!szsm Xlìo^smiksi-
Ltslit zi>vsifs»05 c>>5 Oo!<to>'!iut,

I^ü,- 5sin Vsi'ciisnst cilz «Ooggc>»-L!ismil<s>'

ver ttut — ouck gut!

Drum msfggst-sck's js!^ no-cli-no,
Isck 5 Isssk-y* c>u gon? pöi-söggt,

v'Qsolir, sLciukopt cii-uncisr stöggt
Izcli Icii^sr c!o!



«Entschuldigetzi, Sie sind doch früehner blind gsi?»

«Schtimml, aber sitdäm-i de Bricht vom General glase han, sind mer
Auge-n-uf gange!»

Der aktuelle Witz

(Aktuell, weil tatsächlich vor weni-
gen Tagen in Zürich passiert.)

In den Großraumwagen der Zürcher
Straßenbahn herrscht gelegentlich ein

arges Gedränge, da die Passagiere
stets nach vom aufschließen müssen.

Da stehen sie dann zusammenge-
pfercht wie Heringe und warten auf
die erlösende Station, wo sie ausstei-

gen können. An einer solchen Station
nun stieg vor kurzem eine kolossal
gemalte Dame aus und hinter ihr ein
wohlbeleibter Herr. Plötzlich drehte
sich die Dame um und applizierte
dem Herrn eine wohlgezielte Ohrfeige.
Der Herr protestierte heftig, dieweil
das Tram mit den erstaunten Passa-

gieren weiterfuhr.

Unter den zurückgebliebenen Fahr-
gästen befand sich in der Nähe der
Türe auch ein Arbeiter mit seinem

Sprößling. Unter Bezugnahme auf die

Kriegsbemalung der ausgestiegenen
Dame fragte der Knabe seinen etwas

peinlich berührten Vater:
«Gäll Vatter, das isch e gruusigi gsi!»
«Wotsch ächt stille sii!»
«Gäll aber, s'isch e gruusigi gsii?»
beharrte der Junge.
«Ja, ja!» gab schließlich der Vater zu,

um den beharrlichen kleinen Frager
los zu werden.

«Ebe gäll», sagte darauf der Kleine
befriedigt, «gseesch darum han ich
sie es paar Mal in Hinder klobe.» we.
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«^àcliulcligài, Lis sincl c!oc!i stüslinst b I i n 6 gsi?»

«Lcktimml, oksr sitciöm-i cls öociit vom (Zensro! g!öss lion. s!n6 met
^ugs-n-us gongs!»

H«i» alit»»«lte

(Aktuell, weil tatsäelrlielr vor went-
^sn laß^en in Mrioìi passiert.)

In âsn VrolZraumwaxen âsr IZurelrer

LtralZsnbalrn lrsrrsolrt xslsxsntliolr sin

arxss vsârânAS, âa âls vassaAlsrs
stets naslr vorn aulsolrlieken müssen,

va stsken sis âann ziusammen^s-
plsrolit wls verin^s unâ warten auk

âls srlôssnâs Station, wo sis ausstei-

xsn können, ^.n sinsr solâsn Station
nun stlsx vor kuriern sins kolossal
xsmalte vains aus unâ luntsr ilir sin
wolrlbslsibtsr vsrr. vlöt^liolr ârslits
slelr âls vains urn unâ appli^isrts
âsin Herrn sins wolrl^sîiislts VIrrlsiAS.
vsr Vsrr protestierte keltix, âlewsil
âas ?ram mit äsn erstaunten vassa-
gieren wsitsrkuür.

vntsr äsn 2urüokAsbUsbensn ?alrr-
Gästen dstanâ sielr in âsr väüs âsr
lürs auek ein ^.rdsltsr mit seinem

SprölZIinx. vntsr IZs-iusnakms aut âie

Kriegsbemalung âsr ausgsstiegsnen
vams traits âsr Knabe seinen etwas

psinlleb berübrtsn Vater:
«väll Vattsr, âas isob s gruuslgl gsi!»
«tVotsoü äekt stille sli!»
«väll aber, s'lsslr s gruuslgl gsll?»
bsbarrte âsr âunge.
«âa, ^ja!» gab seblisLllolr âsr Vater ^u,
um äsn bsbarrllsbsn kleinen v'ragsr
los 2U wsrâsn.

«Kbs gäll», sagte âaraut âsr Kleins
bstrlsâlgt, «gsseselr âarum ban leb
sie es paar Hlal in vinâsr klobs.» ws.
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«Karikiri »
Rosi liantes in- nnd a lissenpoli tisch es Gemecker

(Zwischen den Zeilen zu lesen!)

100,000 Amerikaner kommen das nächste
Jahr in die Schweiz. 500,000 Engländer
wollten schon dieses Jahr kommen. Vor
allem scheint für die neuentdeckten Aus-
sichtsberge, den Ankenstock, den Mount
ever Eßt und den Piz Käs ein kolossales
Interesse zu bestehen. Solange die Sicht
von diesen gastronomischen Höhepunkten
aus ungetrübt bleibt, wird der Gästestrom
nicht versiegen. Damit kein allzugroßes Ge-

dränge entsteht, werden die Schweizerbür-
ger auf etwas bescheidenere Gipfel verwie-
sen, beispielsweise den Nußgipfel, den
Mount never Eßt und den Piz Magerkäs.
So kommt eine schöne Arbeitsteilung zu-
stände, die vor allem den Hoteliers zugute
kommen soll, was aber natürlich nur ein
dummes Gerücht ist.
Glücklicherweise, könnte man meinen, be-
stehe noch der Visumszwang. Es stellt sich
nun aber heraus, daß gerade die Fremden,
die nicht schwarz in die Schweiz kommen,
total erschöpft eintreffen, und deshalb ganz
besonders reichhaltig aufgepäppelt werden
müssen. Die Erschöpfungszustände scheinen
von den unmenschlichen Anstrengungen
herzurühren, denen die Erholungsreisenden
auf der Visumjagd ausgesetzt sind. Wer
nicht mindestens eine faschistische Groß-
mutter aufzuweisen hat, kann keinesfalls
auf prompte Abfertigung rechnen.

*

In Moskau ist der Entdecker des Serums
A. C. X., das ein langes Leben garantieren
soll, im Alter von nur 65 Jahren gestorben.
Das Serum scheint tatsächlich nur bei hun-
dertjährigen programmgemäß zu wirken.
Damit ist übrigens ein durchaus unzeitge-
mäßer Zeitgenosse dahingegangen. Er hat
das Feld endgültig den zeitgemäßeren Zeit-
genossen, den Atombombenforschern, über-
lassen müssen, die ja bekanntlich ein kurzes
Leben garantieren. Dem Vernehmen nach
soll Aussicht bestehen, daß die Garantie für
ein kurzes Leben pünktlich eingehalten
wird.

*

Die ersten Wahlen in der Türkei haben
keine einheitlichen Kommentare gefunden.
Verschiedene Parteien erklärten, Allah il
Allah habe verschiedene Male während der
Stimmenzählung den Himmel so verdüstert,
daß die eigentlichen Resultate nicht mehr
deutlich gelesen werden konnten. Momentan
scheint noch nicht festzustehen, ob die eng-
lischen oder die russischen Truppen zur

CAMPARI,,
Uct* fciäg i

Erfrischt und belebt!

Durchführung wirklich freier Wahlen zu
Hilfe gerufen werden müssen!

*

In Zürich bricht nun doch langsam die
Großstadt aus. Die Nachtlokale bleiben of-
fen, die Tänzerinnen geben zwei Nummern
drüberein, natürlich ohne Lohnaufbesse-
rung, und bemühen sich trotzdem, die Stirn-
mung auf dem Höhepunkt zu halten. Und
wenn alle genug gegähnt haben, gehen sie

beglückt nach Hause, Nun gibt es Vereine,

Unsara Käiaratlon
öise Chäs het af« e chli grossi Löcherl

die alles was nach Mitternacht geschieht, a

priori unsittlich nennen und dagegen, sich
ehrlich entrüstend, an zuständiger Stelle
Protest einlegen. Von dieser Tätigkeit lebt
der zugehörige Vereinssekretär oder die
Vereinssekretärin. Die Rosinante ist nun
freilich auch der Ansicht, es sei da etwas
unsittlich, aber nicht etwa das Tun der spä-
ten Gäste, sondern dasjenige jener Wirte,
die ihr Personal ohne saftigen Zuschuß zu-
sätzliche Nachtarbeit leisten lassen. Wo-
gegen von den sittlichen Vereinen bis heute
kein Wörtlein verlautbart wurde.

«

Wir sind halt doch ein gebildetes Volk. Bei
uns kann sozusagen jeder die üblichen Welt-
sprachen, ausgenommen vielleicht basel-

diitsch. Schweizer, die eine Sprache nicht
können, die sie können sollten, sind außer-
ordentlich selten und vermutlich nur noch

im diplomatischen Dienst zu finden. — Da
stand vor wenigen Tagen in einer ange-
sehenen Schweizer Zeltung zu lesen, es wäre

fein, wenn wir endlich mit Italien ins Ge-

spräch kämen, um das heillose Visa-Durch-
einander beheben zu können. Aber leider sei

dies sehr schwierig, weil unser italienischer
Gesandte zwar ausgezeichnet freiburgisci
aber nicht italienisch könne. Ein Wett-
schwimmen für Nichtschwimmer ist nichts

gegen einen solchen Unsinn. Wir würden

Herrn Petitpierre vorschlagen, demnächst
ein paar Taubstumme zu Gesandten zu er-
nennen. Sie würden ihre Sache bestimmt
noch besser machen, als die diplomatischen
Ladenhüter, die wir noch in vielen Welt-
städten herumstehen haben. Oder ist es
etwa immer noch so, daß ein schweizeri-
scher Gesandter in Rom eher lateinisch als
italienisch sprechen muß Womit allerdings
nicht behauptet werden soll, Herr de Weck
könne wirklich lateinisch. Wenn er ja nur
sein «de» an der Uhrenkette herumtragen
kann, das genügt.

*

Da die Dummen nie aussterben, bleiben
auch die Betrüger automatisch am Leben.
Und manchmal muß man sich fragen, ob

nicht eigentlich der Betrogene und nicht der
Betrüger an den Pranger gehört. Beispiels-
weise, wenn eine «Patientin» zu einem
«Doktor» geht, der ihr sagt, sie müsse ihm
soviele Fünflieber geben als rund um ihren
Bauch Platz hätten, er nehme sie (die Fünf-
lieber natürlich) nach Hause, dort würden
sie schwarz, und zugleich verschwinde die
Krankheit. Das Geld bringe er nach erfolg-
reicher Kur wieder zurück. Wenn also so
eine Babe zum Richter läuft und ihm klagt,
die Krankheit sei nicht, wohl aber die Fünf-
lieber verschwunden, so sollte der gute Kadi
doch das Recht haben, die Dummheit der
Dame mit einer Buße zu belegen. Oder nöd?

*

Die Friedenskonferenz koste täglich eine

Million Francs, jammern die Zeitungen. Die
Rosinante findet das gar nicht zuviel. Denn

erstens ist der Franc kein Franken und

zweitens wäre der Friede sogar eine Million
Franken täglich wert, selbst wenn die Kon-
ferenz bis ans Ende der Welt dauern würde.
Wer weiß, vielleicht trägt die Erfindung
einer ewigen Friedenskonferenz mehr zur
Erhaltung des Friedens bei als all das He-

xenzeug mit und ohne Atomzertrümmerung
zusammen.

*

In Milch zu baden, sich mit Butter ein-

schmieren zu lassen oder die Haare mit
Champagner zu waschen, ist in Amerika
Mode geworden. Die Regierung erließ so-

eben ein Gesetz dagegen. Nächstens wird
man verbieten müssen, daß sich die Kronen
der Schöpfung aus Nudeln Hosenträger fa-

brizieren, die Füße mit Käse und den Hin-
tern mit Schokolade einreiben.
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« I^ar»Itîr» »
Résinantes in- nnà anssenpoRtisàvs (^eineàei

(Zîwisobvn âsn ZleUvn 2U lesen!)

10ü,üüü ^.msrikansr kommen âas näobsts
labr lu âis Lobwsi2. 300,000 Onglânâsr
wollten sobon dieses âabr kommen. Vor
allem sobsint kür âis nsusnìâsoktsn ^t.us-

siobtsbsrgs, âsn ^nksnstook, âsn Mount
svsr OiZt unâ âsn Ri2 Käs sin kolossales
Interesse 20 bsstsbsn. Solange âis Liobt
von âissen gastronomisobsn Röbspunktsn
008 ungetrübt bleibt, wird âsr Oästsstrom
niobt versiegen. Oamit kein aiÌ2ugrolZss (Ze-

dränge sntstsbt, wsrâsn âis Sobwsi2srbür-
gsr auk etwas besobsiâsnsrs Oipksi vsrwis-
sen, beispielsweise âsn Rukgipksl, âsn
Mount never Okt unâ âsn RÌ2 Magsrkäs.
So kommt eins soböns ^.rbsitstsilung 20-
stands, âis vor allein âsn Hoteliers 2uguto
kommen soli, was aber natürliob nur sin
dummes Osrüobt ist.
Olüokliobsrwsiss, könnte man meinen, bs-
stsbs noob âsr Visums2wang. Os stellt sieb
nun aber bsraus, âak gerade âis Orsmâen,
âis niebt sebwar2 in die Sobwei2 kommen,
total srsoböpkt sintrskksn, unâ âssbalb gan2
bssonâsrs reiobbaltig aukgspäppelt werden
müssen. Ois Orsoböpkungs2ustänäs sebsinsn
von den unmenseblieben Anstrengungen
ber2urübrsn, denen âis Orbolungsrsissnâen
auk âsr Visum)agâ ausgssst2t sinâ. Wer
nicbt minâsstsns sine kasobistisebs OroL-
mutter auk2uwsisen bat, kann ksineskails
auk prompts ^.bksrtigung reobnsn.

-I«

In Moskau ist âsr Ontâsoksr âss Serums
O. X., âas sin langes Osbsn garantieren

soli, im ^.ltsr von nur 63 âabren gestorben.
Oas Lsrum sebeint tatsäobiieb nur bei bun-
äsrt^jäbrigsn programmgemäß 20 wirken.
Oamit ist übrigens sin âurobaus un2öitge-
mälZsr êlsitgsnosss âabingsgangsn. Or bat
âas Oelâ endgültig âsn 2sitgsmälZsrsn S!sit-
genossen, âsn ^.tombombsnkorsobsrn, über-
lassen müssen, âis ^>a bekannìiiob sin Kur2ss
Osbsn garantieren. Osm Vsrnsbmsn naob
soli àssiobt bestsbsn, daß âis Oarantis kür
sin Kur2ss Osbsn pünktiieb singebalten
wirâ.

-i-

Ois ersten Wablsn in âer îûrksi babsn
keine sinbsitiiobsn Kommentars gskunâsn.
Vsrsebisâsns Rarteisn erklärten, ^.llab ii
^.Ilab babs vsrsebisâsns Mais wâbrenâ âer
Ltimmsn2äblung âsn Himmel so verâûstsrt,
daß âis sigsntiiebsn Resultats nicbt msbr
âeutlieb gelesen wsrâsn konnten. Momentan
sebeint noob nicbt ksst2ustsbsn, ob âis eng-
lisebsn oâsr âis russisebsn âlruppsn 2ur

1)/^ k!

krsnsà vnol. beiebì!

Ourobkübrung wirklieb kreier Wablsn 2U
Rilks geruken wsrâsn müssen!

In 2Iüriob briebt nun âoob langsam âis
(ZrolZstaât aus. Oie Raobtlokals bleiben ok-
ken, âis 1än2srinnen geben 2wei Hummern
ärübsrsin, natürliob obns Oobnaukbssss-
rung-, unâ bemübsn sieb trot2âsm, âis Ltim-
mung auk âsm Röbspunkt 20 baltsn. lind
wenn alls genug gsgäbnt babsn, geben sie

beglückt naob Rauss. Run gibt es Vereins,

Un»»?» Rû»»?»îl»n

Ois« Lliâ, k«t as» o ciili grosri I>öck«»-I

âis alles was naob Mittsrnaobt gssobiekt, a

priori unsittliob nennen unâ âagsgsn, siob
sbrlieb sntrûstsnâ, an 2ustânâigsr LtsIIs
Orotsst sinlsgsn. Von âisssr Tätigkeit lebt
âsr 2ugsbörigs Vsreinssskrstär oâsr âis
Vsrsinssskrstärin. Ois Rosinante ist nun
krsiliob auob âsr ^.nsiobt, es sel âa etwas
unsittliob, aber niobt etwa âas lun âsr spä-
ten Oästs, sonâern âas^jsnigs ^jsnsr Wirts,
âis ibr Rsrsonal obns saktigen OusobulZ 20-
sät2üobs Xaobtarbsit leisten lassen. Wo-
gegen von âsn sittliobsn Vereinen bis beute
kein Wörtlsin vsriautbart wurâs.

-i-

Wir sinâ bait âoob sin gsbilâstss Volk. Osi

uns kann so2usagsn ^jsâsr à übliobsn Welt-
spraobsn, ausgenommen visllsiobt dasei-

âiiìsob. Scbwsi2sr, âis sins Lpraobs niobt
können, âis sis können sollten, sinâ aulZsr-

orâsntliob selten unâ vsrmutliob nur noob

im âipiomatisobsn Oienst 20 kinâen. — Oa

stanâ vor wenigen lagen in einer angs-
ssbensn Sobwei2sr Leitung 2U lesen, ss wäre
kein, wenn wir snâiiob mit Italien ins Os-

spräob kämen, um âas bsiiioss Visa-Ourcb-
einanâsr bsbsbsn 2U können, ^.bsr ieiâer sei

âies ssbr sobwierig, weil unser itaiisnisebsr
Qesanâte 2war ausgs2eiobnst krsiburgisot
aber nicbt italieniseb könne. Oin Wett-
sobwimmsn kür Xiobtsobwimmsr ist niebts

AeAEQ einen soleiien Unsinn. Wir v/Rrâen

Herrn Ostitxisrrs vorsoblagsn, äsmnäobst
ein paar laubstumms 20 Ossanâten 20 sr-
nennen. Sis würäsn ibrs Laobs bestimmt
noob besser maobsn, ais âis âipiomatisobsn
Oaâsnblltsr, âis wir noob in vielen Welt-
stäätsn bsrumstsbsn babsn. Oâsr ist ss
etwa immer noob so, äaü sin sobwàsri-
sober Ossanâtsr in Rom sbsr iatsinisob als
itaiisnisob sprsobsn mulZ? Womit allerâings
nicbt bsbauptst wsrâsn soll, Herr äs Weck
könne wirkiiob Iatsinisob. Wenn sr ^>a nur
sein «âs» an âsr Ilbrsnkstts bsrumtragsn
kann, âas genügt.

»

Oa âis Oummsn nie ausstsrbsn, bleiben
auob âis Ostrügsr automatisob am Osbsn.
Onâ manobmal mulZ man siob kragen, ob

niobt sigsntiicb âsr Rstrogens unâ niobt âsr
IZstrügsr an âsn Oranger gsbört. Beispiels-
weiss, wenn eins «Oatisntin» 20 einem
«Doktor» gebt, âsr ibr sagt, sie müsse ibm
soviets Oünkiisbsr geben ais runâ um ibrsn
IZaueb Oiat? bättsn, er nsbms sie (âis Oünk-

lieber natürliob) naob Hause, âorì würäsn
sis sobwar2, unâ 2ugleiob vsrsobwinâs âis
Xrankbsit. Oas Osiâ bringe er naob srkolg-
rsiobsr Xur wisâsr 2urüok. Wenn also so
eins Labs 2um Ricbtsr läukt unâ ibm klagt,
âis Xrankbeit sei niobt, wobl aber âis Oünk-

lieber versobwunâsn, so sollte âer gute Xaâi
âoob âas Rsobt baden, âis Ouminbsit âsr
Oams mit einer Buks 20 belegen. Oâsr nôâ?

Ois Orisâsnskonksrsn2 koste tägiiob sine

Million Oranos, zammsrn âis Leitungen. Ois
Rosinants kinâst âas gar niobt 2uvisl. Denn

erstens ist âsr Orano kein Oranksn unâ

2wsitsns wäre âsr Orisâs sogar eins Million
Oranksn tägiiob wert, selbst wenn âis Ron-
ksrsn2 bis ans Onâs âsr Welt dauern würäs.
Wer wsiü, visllsiobt trägt âis Orkinâuog
einer ewigen Orisâsnskonksren2 mebr 2ur
Orbaitung âss Orisâsns bei als ail âas Re-

xen2sug mit unâ obne ^.tom2srtrüinmsrung

In Milob 2U baâsn, siob mit Butter sin-

sebmieren 20 lassen oâsr âis Raars mit
Obampagnsr 20 wasobsn, ist in Amerika
Moâs geworden. Ois Regierung sriisü so-

eben sin Ossst2 dagegen. Räobstens wird
man verbieten müssen, âalZ siob die Kronen
âsr Soböpkung aus Rudeln Rossnträgsr ka-

driÄeren, die R'üRe I5Z.se und den Hin-
tsrn mit Lobokolaâs sinrsibsn.
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Im Solothurner Gefängnis sollen paradiest-
sehe Zustände herrschen. Die Zellen seien
wahre Säle, so groß, daß ganze Wanzen-
heere sich darin tummeln könnten, die Fen-
ster hätten einen derartigen Umfang, daß

das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt'
hausqaue • Out essen
la. Weine. Salmenbräu

P. Schwab-Hüslar

gelegentlich sogar ein Lichtstrahl durch-
schlüpfe und die Türen seien so hoch, daß
Zwerge ein- und ausgehen könnten, ohne
sich zu bücken. Zum Paradies fehle nur
noch ein Garten Eden, in welchem die Ge-

fangenen eine Stunde frische Luft schöpfen
und eine Bibliothek, in der sie sich Bücher
zur Erbauung leihen könnten. Aber damit
wollen die Solothurner noch zuwarten. Man
soll nicht übertreiben. Schließlich sind auch
die Gefangenen nur Menschen.

*

Die Kinder des Duce haben soeben ein Dan-
cing im Forio d'Ischia eröffnet. Bestimmt

eine Attraktion. Hoffentlich organisieren
die tüchtigen schweizerischen Reisebureaux
bald Gesellschaftsreisen dorthin, nachdem
die Franzosen ja ziemlich deutlich abge-
wunken haben und die Reisen nach den
«Schlachtfeldern» nicht mehr ganz aktuell
sind.

*

Eine ganze Meute von Zeitungen sind dar-
auf aus, dem Volk den Generalsbericht zu
verleiden. Da der «Nebenspalter» wacker
mittut, ist anzunehmen, das Giftpflänzlein
gedeihe im freisinnigen Treibhaus. Die Ro-
sinante kann nicht umhin, den lieben Kol-
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Im Solotkurnsr dskängnis sollen paraâiesi-
solle Tustänäs ksrrscksn. Ois Wellen seien
wakre Säle, so ZloiZ, <ZaiZ g^an^s Wanken-
kssre sick àarin tummeln könnten, öle Osn-
stsr kätten einen üerartixsn Omlanx, üaK

Zptglogge
cls! orlglnvllo kviloursn»
im Tvnti-um von vorn
kcko Ikoolorplsli./ìmt-
Ksu5os,io vul vi,vn
Is. VVoln«. àolmonbrSu

Zokvab-^»»1«,

^siexsntiick soxar sin Oicktstraki üurck-
soklüxks nnâ 6is iüürsn seien so kock, ciak

^wer^s sin- unci ausgeben könnten, okne
sick 2N bücken. ^um Oaraütss kskie nur
nook sin darten iZüen, in weieksm <lls ds-
kan^ensn eins Ltunâs Irisoks Oukt scköpksn
unü eins Libkotksk, in <isr sie sied. Olloksr
üur Orbauunx leiksn könnten, ^.bsr üamit
wollen ills Lolotkurnsr nook Zuwarten. lVlan
soll nickt übertreiben. LoklisiZIick sinri auck
ciie dekan^snsn nur Hsnsoksn.

5

Die Rlnâsr ciss Duos kaben soeben sin Oan-
oinx iin Oorio à^Isckla erötknst. IZsstlmmt

eins Attraktion. Hollsntiiok orAanislsrsn
üls tücktiZen sckwsi^srisoken Relssbursaux
balâ dssellsckaltsrsissn üortkin, naokciem
ills Oran^osen za ziismliok cisutlick adAe-
wunken kaben unci 61s Reisen nack cien

«Lcklaoktlslâsrn» nickt inekr Aan2 aktuell
sink.

»

lZins xan^s lVlsute von Zeitungen sinö Kar-
auk aus, üem Volk äsn densralsberickt 2U

vsrlsiüsn. Da cier «KIsbsnsxaitsr» wacker
mittut, ist an2unskrnsn, 6as diltpklänzilein
xeâsike im Ireisinnixen ?rsibkaus. Die Ro-
sinants kann nickt umkin, Äsn lieben Roi-

4



Kulturgeschichte

legen vom Bodensee höflich zu ersuchen,
den Nebel nur dort zu spalten, wo es hat.
Wo man erst künstlich vernebeln muß, geht
es leicht schief. Man gerät unversehens in
den selbstgebrauten Giftnebel und kann
daran jämmerlich verräbbeln. Das merke
sich vor allem Bundesrat Klöpfe-Beltz. Gruz
Rosinante.

*

Wenn man bedenkt, daß die Schweizer-
spende nach den leichten Aroser Skandäl-
chen nun wieder blitzblank dasteht, so er-
füllt das jedes Spenders Herz mit eitel
Freude. Besonders die Tatsache, daß die

Strauchritter, die sich ungerechtfertigt be-
reicherten, vor den Kadi gezogen und be-

ruhigt ins Zuchthaus gesteckt wurden, freut
die Rosinante ungemein, und noch mehr
fast, daß sie das, was sie zu viel bezogen,
bei Heller und Pfennig wieder zurückgeben
mußten. Bei Heller und Pfennig! Ob auch
Franken darunter gewesen sind, weiß die
Rosinante nicht. Aber es wird wohl so sein.

Und ob die Tökter wirklich eingesteckt
wurden, ist auch nicht ganz sicher. Aber
vielleicht wurden sie wenigstens untersucht,
vielleicht. Sollten die Herren aber öppen un-
geschoren davon gekommen sein, so wäre

das ja eigentlich auch nicht so schlimm. Die
Spender würden ja das den armen Teufeln
Europas entzogene Geld sicher gerne er-
setzen.

sehr erfrischend und bekömmlich

5

kiiltiirgesclliclite

legen vom Bodsnsss bökücb 2U srsucbsn,
den Kebsl nur dort 2u spalten, wo es bat.
VVo man erst künstlicb vernebeln mulZ, gebt
es lsicbt selbst. Älan gerät unvsrsebsns in
cien sslbstgebrautsn Oittnsbsi und kann
daran Mmmerbob verräbbeln. Das merke
sieb vor allem Bundesrat Klöpks-Bslt^. Oruz
Bosinante.

»

"iVsnn man bedenkt, dalZ die Sebwsi?:sr-
spende naeb äsn leicbtsn ^.roser Skandal-
eben nun wieder blitzblank dastebt, so er-
skullt das ^jsdss Spenders Hers mit eitel
Krsuds. Besonders die ttatsacbe, dalZ die

Ltraucbritter, die sielr ungerscbttsrtigt de-
rsicbertsn, vor den Kadi gezogen und ds-
rubigt ins ^iuebtbaus gesteckt wurden, trsut
die Bosinants ungemsin, und nocb msbr
tast, daü sie das, was sie ?u viel bezogen,
bei Keller und Btennig wieder Zurückgeben
muütsn. Bei Keller und Btennig! Ob aucb
Kranken darunter gewesen sind, wsiü die
Bosinants nicbt. ^bsr es wird wobl so sein.

Knd ob die ttökter wirklicb eingesteckt
wurden, ist aucb nicbt gan? siobsr. ^.ber
viellsiebt wurden sie wenigstens untsrsucbt,
vielleillbt. Sollten die Ksrren aber öppsn un-
gescborsn davon gekommen sein, so wäre

das ^a sigsntlicb aucb nicbt so scblimm. Bis
Spender würden za das den armen l'sutsln
Kuropas entzogene Oeld sicber gerne er-
setzen.

5sk5 «ffsiscksn^ un6 dskommüc^,

5



Natürlich wird niemand gezwungen, daran
zu glauben. Wer es aber ohne Horoskop
nicht aushält, der mag das unsrige beson-
ders genau studieren. Es ist kein gewöhn-
liches Wald- und Wiesenhoroskop, sondern
ein besonders originelles Orakel, das von
einem erstklassigen Astrologen allmonat-
lieh gewissenhaft erstellt wird.
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Anleitung zum Enträtseln
des Bildhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben
Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und
Zahlengruppe in einer Klammer. Suchen Sie
nun die drei Buchstaben resp. Zahlen Im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade LI-
nien, wodurch ein Dreieck entsteht.

Wassermann (4-G-s). Der Grundgedanke
einer Illusion soll herauskristallisiert und
weiterverfolgt werden; es liegt eine kon-
krete Möglichkeit darin.

Fisch (R-7-Y). Andere bauen einen Plan
auf, in welchem Ihnen eine interessante
Rolle zugedacht ist. Verlassen Sie sich
vorläufig nur auf sich selber.

Widder (E-8-U). Im stillen läßt sich gut
leben: ziehen Sie sich anfangs der Woche
mehr zurück, um gegen Wochenende ge-
stärkt neu aufzutreten.

Stier (A-s-T). Neuartige geschäftliche
Pläne haben Aussicht auf dauernden Er-
folg.

Zwillinge (U-3-P). Geben Sie weitgehend
nach, äußerlich wie auch innerlich — und
die Sache dreht sich zu Ihren Gunsten.

Krebs (L-8-X). Die Wolken gehen ausein-
ander und die Sonne strahlt auf Sie —
und den Andern; künftig mehr gegensei-
tiges Vertrauen.

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-
gezeichneten Figuren, die in das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
innerhalb des ganzen Zeitabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die
eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, je
nach der Entfernung vom Dreieck.

Löwe (I-Y-c). Sie müssen das Fundament,
auf das Sie bauen wollen, noch mehr ver-
stärken. Sie sind mitten in den guten
Chancen.

Jungfrau (G-r-T). Tendenz zu unvorsichti-
gen Wagnissen. Gute Ratschläge beach-
ten, aber nicht in die Abhängigkeit an-
derer geraten.

Waage (a-L-9). Eine kritische Entwicklung
läßt sich durch einen spontanen, unge-
zwungenen Scherz wieder abbiegen.

Skorpion (4-U-b). Sie können einen kühnen
Schritt wagen, der im Rahmen Ihrer
Uebersicht und Ihrer Fähigkeiten liegt.

Schütze (Z-B-b). Glück im ersten Kreis
überstrahlt die kleinen täglichen Sorgen.
Verlorener Boden wird teilweise wieder
zurückgewonnen.

Steinbock (A-V-5). Innerem Konflikt darf
keine so große Bedeutung beigemessen
werden, ansonst er sich äußerlich ungün-
stig bemerkbar macht

0 Liebe und Freundschaft

Ki Briefe

O Geld

=d= Beruf

Gesundheit

^ Wünsche

§ Oeffentliche Angelegenheiten

Der FVHill
yj Füllhalter bedeute* eme

t/miDdteuufir Z/z der GescZi/cZiZe

Sc/ireibeus. VerZaugreu SZe

I—J| I au/Zddreude 6ctori/* oder Vor-
/ftbruugr oom 5/oe2i'aZZsZ für
neuze/ZZ/cfre ScbreZößrerdZe

E. Friedli, Postfach 2384 Hauptbahnhof Zürich

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7
(Parking, Tel. 2 24 86)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
Iitat und Preiswürdig-
keit

L.Stumpf-Li hder
Sl rm7»e/wr/e/j
WILLY MULL ELL

BERN,WAISENHAUSPL.21JI SI

Sali für Dîners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer QaliiLhof-|Juffet ]jern

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt Afö Aö/7/cfter £m/?/p/z/wi7£r : F. Ärä/ienöü/i/
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Nattlrllob wird nisrnand gezwungen, daran
--u glauben. Wer ss aber obnv Horosbop
nîebt ausbält. der inag das unsrigs bsson-
dsrs genau studieren. Ds ist kein gewobn-
Ilotes Wald- und Wisssnborosbop, sondern
ein besonders originelles drabsl, das von
einsin srstblassigen Astrologen allinonat-
Uob gewissenbakt erstellt wird.
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Anleitung i?uin Dnträtssln
«les Klldboroskops

lin Vsxtborosbop (oben reebts) stsbt neben
Ibrsrn deburts^siobsn slns Buebstaben- und
2ablsngrupps in einer Klaininsr. Luobsn Lie
nun dis drei Buekàben resp. Indien iin
Kabinen des Bildborosbops (oben llnbs).
Verbinden Lis dieselben durek 3 gerade Di-
nten, wodurob ein Drsieeb sntstsbt.

Wassernrann <4-d-s). ver drundgsdanbs
einer Illusion soli bsrausbristallisisrt und
wsitsrvsrkolgt werden; ss liegt sine lion-
brsts blogliobbeit darin.

Visek (K-7-V). àdere bauen einen Klan
auk. In wslobsrn Ibnsn eins interessante
Holle xugsdaobt Ist. Verlassen Lis sieb
vorläukig nur auk sieb selber.

Widder (D-8-II). Irn stillen läiZt sieb gut
leben: sieben Lis sieb ankangs der Woobs
insbr ^urüob, uin gegen Woobenends gs-
starbt neu anzutreten.

Ltier (^.-s-I). neuartige gesebäktliebs
Klane baben Aussiebt auk dauernden Dr-
kolg.

Zwillinge (D-3-K). (leben Lis weitgsbsnd
naob. äuüsrliob wie auob innerlteb — und
die Laebs drsbt sieb nu Ibren dunsten.

Krebs (D-8-X). Die Wölben geben aussln-
ander und dis Lonns strablt auk Lis —
und den ändern; bünktig rnsbr gegenssi-
tiges Vertrauen.

Diejenigen innerbalb des Blldrabinens sin-
gWstobnstsn Kigureo. die In das Dreiveb
2U liegen boininsn, bedeuten groüs dbanosn
innerbalb des ganzen ^eitabsebnittss (^lo-
natslnitts bis lVionatsinltte). Was auk die
etngs2siebnstsn DInlsn 2U liegen boinint,
bedeutet norinals dbanosn. was auLerbalb
des Dreieebs boinint, geringe dbanosn. je
naeb der Dntkernung vorn Dreieeb.

Döwv (1-V-o). Lis inüsssn das Kundarnsnt.
auk das Lis bauen wollen, noeb rnsbr vsr-
starben. Lie sind initten in den guten
dbanosn.

4ungkrau <<Z-r-L). Ilsndsnzi 2:u unvorsiebti-
gen Wagnissen, duts Katsoblägs beaeb-
ten. aber niobt in die ^.bbängigbeit an-
derer geraten.

Waage (a-D-îi). Dins britlsebs Dntwioblung
läi^t sieb dureb einen spontanen, ungs-
2wungensn Lebern wieder abbiegen.

Lborpion (4-II-b). Lis bönnen einen bübnsn
Lobritt wagen, der irn Kabinen Ibrsr
dsbsrsiobt und Ibrsr Käbigbsiten liegt.

Lebiiàe (^-lS-b). dlüob irn ersten Kreis
übsrstrablt die blsinsn tägliobsn Lorgsn.
Verlorener IZodsn wird teilweise wieder
2urüobgswonnsn.

Lteinboob (X-V-J). Innsrsrn Konklibt dark
bsins so groüs Bedeutung bsigernesssn
werden, ansonst er siob äuüerliob ungün-
stig bsinsrkbar inaobt

— Diebs und Krsundsobakt

^ — Brisks

O - deld

— Bsruk

— desundbett

^ — Wûnsàs

Z — OskkentUobs Xngelegsnbeiten

Osr

^1 ^ W'îîâlKialtSi' beàutet e,ne
/n c/e/' (?esà'c/îte

às H'ckl'ei'üens. F/e

I-Z»I I all//c/Ä/-e/?c/e Fe/z/'Z/t ocke/' Vor-
/n/lrunL oom F/ve^l'a/ès/ Mr

.neu^s/t/àe Fc/?re/dAe^ä/e

?«ztksvl» 2384 H»UI»tbsI»nI>vk ILilrlol»

KriU-komn
ksstsllrsiil

(Ksrbing, Del. 2 24 86)

Di« „sonnsnbnob«"
ist üie ^üeüe kür
litst und Krsisvürdig
beit

VVI V I.I.

8äli kür Dîners

unü Zonpers à part
I<0nkeren2 ^imnier sollet ^^S»»I

ê Der l'reüpnnkt
üer (^esc^zäklsvvelt M'/ /bzMcàr / /b /l>ä/ze/iöü/i/
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Zur Pariser Friedenskonferenz

Auf dem Wege zum Frieden

Aus Oesterreich
Der kleine Mann und die große Politik
Eine Stelle für einen Hausbesorgerposten
ist zu vergeben. Frau Dings meldet sich.
Klein, dick und harmlos, mit gefalteten
Händen sitzt sie vor ihrem künftigen Haus-
herrn: «Aber ein Geständnis muß ich Ihnen
noch machen. Denn mein Mann und ich
waren immer anständige Leute und wollen
nichts verbergen. Ein großer Verdacht sitzt

Das Café Bristol Bern

serviert reichlich, gut und
preiswert
Jos. P. Genelln, Inh.

jetzt auf uns und hoffentlich können wir die
Stelle trotzdem bekommen? Wir waren im-
mer anständige staatstreue Menschen
Als wir noch jung waren und heiraten woll-
ten, gleich nach dem ersten Weltkrieg, hat
man uns gesagt, daß wir nur eine Wohnung
bekommen, wenn wir uns organisieren las-
sen. Also sind wir zu den Roten gegangen.
Dann kamen die Schwarzen und wir wären
beinahe hinausgeflogen. Beim Heimat-
schütz war mein Mann nur ganz kurz. Und
zur Vaterländischen Front mußten wir
dann auch. Denn mein Mann war doch
«Vorzimmerbeamter» und hat durch 25

Jahre seinem Staat treu gedient. Und im
Jahre 38, als die Nazi kamen, wären wir

wieder beinahe hinausgeflogen und haben
uns halt dann bei der neuen Staatspartei
anschreiben lassen. Und jetzt ist das Un-
glück fertig, mein Mann bekommt nicht
einmal eine Pension. Und wir haben dem
Staat doch immer treu gedient und haben
mit den Nazis nichts zu tun Nehmen Sie
uns doch bitte als Hausbesorgerehepaar.
Sie sehen doch, wir sind politisch unver-
dächtig.» ol

DIE AECHTEN BASLER

en sich selbst

7

pcmzst I^tiscisri5>cOriss>'sii2i

/<us 6em Wsge >eum ^îecisn

à« vesterreiek
ver Kleins Slnnn unck <Ue xroksvoUtik
Dins Stelle kür einen knusbssorxsrposten
ist ?.u vergeben. Krnu OinAs rnslâst sick.
Klein, click uncl knrinlos, mil Asknltsten
kZânûsn sit2rt sis vc>r ikrern künktixen Usus-
kerrn: «^.bsr sin Qestsnclnis inuk ick Iknsn
nock rnseksn. Venn mein iVlsnn un6 ick
wsren irnrner snstsnüixe lüeuts uncl wollen
nickts verbergen, Kin xrolZer Vsrüsekt sit^t

lîslà Lristol
serviert reiokliotl, gut unâ
preiswert
^sa>. Ink.

ijst-it suk uns uncl kokkentück können wir 6is
Stelle trot-râsin bekoinrnsn? Wir wsrsn iin-
nier snstsnüixs stsststrsus Mienscken
^.Is wir nock zunS wsrsn uncl ksirstsn woll-
ten, Tlsiok nnck 6ern ersten Weltkrieg, kst
insn uns ^essZt, clslZ wir nur eine Woknun^
bekoinrnsn, wenn wir uns orxsnisieren Ins-
sen. r^lso sinü wir 2u 6sn Koten ^s^sn^sn.
vsnn ksinsn <lis Sckwsr^sn uncl wir wsrsn
beinsks kinsusxekloxen. Leiin Hsiinst-
sckut? war insin Kisnn nur xnns kur^. Ilnâ
izur Vstsrlsnüiscksn Krönt inuMsn wir
6nnn suck. Denn insin Wsnn wsr cloeü

«Vorziiinrnerbssintsr» uncl kst üurck 2g

ilskrs ssinein Ltsst treu xeclient. Ilncl iin
üskrs 38, sls clie KlsÄ ksinsn, wsrsn wir

wiscler beinsks kinsusUsklo^sn uncl ksben
uns Kult clsnn bei cler neuen Ltsstspsrtei
snsckrsiben lsssen. Ilncl zst^t ist 6ns Iln-
^lück ksrtißi, insin klsnn bekoinint nickt
eininsi eins ksnsion. Ilnü wir ksben 6enr
Ltsst 6ock iinmsr treu xeclisnt un6 ksben
rnit clen kisÄs nickts 2U tun. biskrnen Sie
uns clock bitte als Ususbssorgerekspssr.
Lis seksn 6ock, wir sin6 poiitisck unvsr-
üscktix.» ol

oix SctS kki N

sr> zicii 5s!io5t
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David und Goliath

Palästinensisches Pulverfass

1 Sonderbares Pulverfaß:
oben trocken, unten naß.
Und erfolglos waren Lunten,
die der Haß gelegt von unten.

2 Neue Funken sind zerstoben.
Diesmal kamen sie von oben.
Und doch flog das Faß nicht auf,
weil ein starker Deckel drauf.

3 Dieser Deckel allzumal
ist aus gutem englisch Stahl,
ist von drückendem Gewicht,
nur — hermetisch schließt er nicht!

4 Darum schließt das üble Spiel!
Schluß des Haders sei euch Ziel!
Lösch das Feuer, Muselman!
Und, oh Jude, denk daran:

5 Falls ein Riesenknall verkündet,
daß ein Funke doch gezündet,
wär's für die, die weit vom Faß,
Feuerwerk und Riesenspaß. Martin Schips

Oovi6 un6 Ooliotli

palcisîînsnsîsckss pulvsrfass

1 Soncisi-doi-ss?ulvs^so<ì:

obsn srocksn, unssn nost.

Unc! srsolglos wo^sn l.un!sn,
6is 6s>- lìk gslegt von unssn.

2 I^Isus Runksn sinc! zisi'ssoizsn.

vîesmol komsn sis von olnsn.

Un6 clocli slog 6os fol^ niclis ous,

vvsil sin storks,- Oscksl cirous.

2 Oiessr Oscksl oll^umol
ist ous gutem snglisck Stolil,
ist von 6rücksnc!sm Qswiclit,
nur — lisrmstiscli scliliâ si- niclit!

-4 vorum sclilisLt clos ükls Spiel!
Scliluk clss KIo6srs ssi sucli liisl l

köscli clos fsusr, /^usslmon!
KInci, oli ^u6s, clsnk 6oron:

S foils sin kisssnknoll vsrkünclst,
6o^ sin 5onks 6ock gs?ün6st,
vvör's für 6is, clis ^sit vom fotì,
fsusr>vsrk unc! kisssnspost. àr,in s^îpz



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Adresse:

Beruf:

Alter:.... Größe :

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Itendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Ueberslcht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

347. Ich bin 18jährig, Bureaulehrtochter,
und ca. 166 cm groß. Mein Haar ist braun
und meine Augen grau. Da ich erst seit
kurzer Zeit in Bern wohne, habe ich noch
keinen Anschluß gefunden und wünsche so-
bald als möglich liebes, gleichaltriges Mäd-
chen und netten, etwas ältern Burschen
kennenzulernen. Ich liebe Musik, Theater,
gute Filme und auch den Tanz. Mein be-

vorzugter Sport ist das Schwimmen. Ich
möchte mit Kameraden zusammenkommen,
die, gleich mir, ehrliche, fröhliche Käme-
radschaft lieben.

348. Ich wünsche mir eine liebe, treue Ka-
meradin, im Alter von 19—23 Jahren. Das
Mädchen, welches Lust hat, mit mir einen
Briefwechsel zu pflegen und gemeinsam
schöne Stunden zu verbringen, bitte ich um
Antwort. (Jemand aus der Umgebung von
Aarau oder dem Seetal bevorzugt.) Ich bin
24 Jahre alt, groß und schlank und im kauf-
männischen Berufe tätig.
349. Gibt es noch ein Mädel, das wirklich
Freude an Kunst, Malen und Zeichnen hat,
dem die Schönheit und der Zauber der Na-
tur mehr sagen, als die diversen Tanzböden
abzuwetzen. Das ebenso Freude an mäßi-
gern Sport hat (schwimmen, wandern, tur-
nen) Ich hoffe es. Mein Wunsch ist nicht
ein Ideal zu finden, sondern ein Mädel, dem
in erster Linie Offenheit eine Selbstver-
ständlichkeit ist. Schreibe mir ohne zu
zögern, wenn Du einen anständigen Freund
zu schätzen weißt.
Wer ich bin? Ein junger Maler, der auf
Dich wartet, um Dir nachher mehr zu ver-
raten. Protestantisch. Umgebung Bern oder
Luzern.

350. Meine Wünsche wären: Hübsche, in
meiner Größe (172 cm, kann auch etwas

kleiner sein) stehende Brünette, schlank,
aus mittlerem Stand, die gute Filme, Musik,
Theater, nicht übertrieben viel Tanz liebt.
Zweck: das Teilen von Freud und Leid, Ver-
bringung der Freizeit. Alter 20—24 Jahre.

351. Student der Volkswirtschaftslehre,
25jährig, 170 cm, schlank, dunkelblond,
möchte gerne ein intelligentes, gebildetes
und hübsches Mädchen zur lieben Freundin
haben. Ich liebe vor allem wertvolle Bücher
und klassische Musik, weiß aber auch die
frohen Stunden zu schätzen.

352. Ich liebe Wanderungen, Reisen, Thea-
ter, Film und Musik. Photographieren liebe
ich im allgemeinen auch sehr gern und
habe daneben auch eine große Sehnsucht
nach dem Ausland, um Fremdsprachen zu
lernen und mich beruflich weiter auszu-
bilden. Ich bin Herren- und Damenschnel-
der, 22jährig, reformiert, blond, 165 cm
groß, flotte Erscheinung. Welches flotte
Mädchen aus Bern, Thun, aus dem Ober-
land oder Langnau schreibt mir.

353. Ich suche die Freundschaft eines net-
ten, sympathischen Mädchens von ruhiger
Natur zur gemeinsamen Verbringung der
Freizeit, da ich nur Sonntags frei habe. Sie
sollte von mittlerer Größe sein. Es kommt
nur ein alleinstehendes Mädchen in Frage,
das sich nach einem guten und aufrichtigen
Freund sehnt und der Freud und Leid mit
ihr teilen möchte.

354. Ich möchte ein junges, nettes Mäd-
chen, Alter 19—21 Jahre, kennen lernen.
Ich bin kaufmännischer Angestellter, 22

Jahre alt, wohne in Zürich. Ein Mädchen,
das sich noch für ideelle Ziele begeistern
kann und gleich mir gerne Wanderungen
oder Velotouren unternimmt, würde mir
sehr gut gefallen. Tanzen kann ich, wenig-
stens vorläufig, noch nicht. Ich hoffe, daß
ich trotzdem ein guter Kamerad sein kann.

355. Ich suche die Bekanntschaft eines
schön gewachsenen jungen Mädchens süd-
ländischen Typs, auch sollte sie italienisch
sprechen können, einfach muß sie sein in

der Kleidung wie in allem. Ich bin 24 Jahre
alt, 1,80 m hoch und ich habe die besten
Anlagen, eine Frau zu beherrschen. Offen
gestanden, der Zweck meines Entschlusses
ist die Hoffnung, eine tüchtige Geschäfts-
frau zu finden, auf die ich mich in unserem
gut florierenden Geschäft ganz verlassen
kann. Vermögen über dem Durchschnitt
nicht erwünscht, keines "auch gleich.

356. Was ich mir wünsche, ist ein fort-
schrittlich gesinntes, geistreiches und hüb-
sches Mädchen von etwa 20 Jahren. Ober-
flächliche Mädchen interessieren mich
nicht. Ich bin 25 Jahre alt, Student in Bern.

357. Ich wünsche mir ein fleißiges und
treues, liebes Mädchen im Alter von 20—25
Jahren, auch Natur- und Bergfreundin wäre
angenehm. Ich würde vorziehen, wenn sie
die französische Sprache könnte, da ich
gerne französisch Korrespondenz führen
möchte. Ich bin blond, 24 Jahre alt und als
Elektriker in einer Fabrik angestellt; ne-
benbei arbeite ich auf einem Landgut.

358. Ich wünsche mir ein hübsches, ruhiges
Mädchen als Freundin kennen zu lernen.
Alter 18—24 Jahre. Ich selber bin 25 Jahre
alt, Berner, reformiert und sehr groß von
Gestalt. Nur Mädchen mit einfacher, se-
riöser Lebensart mögen sich melden.

359. Zwei fröhliche 19jährige Züreherinnen
wünschen zwei vielseitige, nette Kameraden
kennen zu lernen, zwecks gemeinsamer
Verbringung der Freizeit. Wir sind beide
kaufmännisch gebildet, 170 und 166 cm
groß. Wir lieben das Baden, Velo-, Berg-
und im Winter auch Skitouren zu unter-
nehmen. Auch interessieren wir uns sehr
für ein gutes Buch, Film itnd Theater.

S Studer& Fischer A.G.

Interlaken a

HOTEL TOURING
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• wdas gute Haus
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Koupon
(bitte ausscbnsidsn) bersebtigt ?:ur Isll-

nabms kür Krage und Antwort

blame:

Adresse:

Leruk:

^.ltör:.... (lrölle!

Lebrsibsn Lis Ibrs Wünsebs auk einen
gswöbnlleben Lriskbogsn. Legen Sie
Kr. 1.— in klarksn un6 ein krankisrtss
Kuvert mit Ibrsr Adresse bei und sen-
den Lis das Kan^s an den «lZären-
spie^sl», ttedaktion Kostkaeb 491, Lern.

Vi« !»«««
Lai»«i»si»»«K«l-8v>tv

Korr. bannen keine gskübtt werden!

Ks kommt immer wieder vor, dall ?ell-
nebmer der Leite ,lkende?:-vou8' ài> niât
an die ikeilnabmebedingungen Kulten.
Wir können bei àer riesixen Zabi von
lellnekmern nur dann eine ansreiebendo
liebersiebt vvnkren, wenn siek alle daran
Kulten, dall man
1 àen lleilnslimervoupon vollständig nus-

küiien mull, ob mnn nun eine neue à-
krage einreiebt oàer nut eine bereits
ersebienene nntwortet;

2. nuk jeden Kail Kr. 1.— in Lrlekmarken
beixnlexen bat;

3. ein krnnkiertes und mit der eigenen
àrvssv versebenes Kuvert beilegen
mull;

4. in gut leseriivber Lebrikt sebreiben soll.

Das Leben ist viel (siebter, wenn innn freunde, Kattnsr, Kameraden bat, die Kreud und leid teilen belken, denen man srsäblen kann, was
einem besonders krsut oder besonders bedrückt, lind just das ist's, was Kuek die neue «Lärsnspiegsl»-Leits sueben bükt'

Iittunlj«; — — Kam«!»»»! «i>

jeden Liters und natüriieb beiderlei Ksseblsebts, das brauebt ja gar niebt erst betont ^u werden.

347. leb bin 18jäbrig, Lursaulebrtoebtsr,
und ea. 166 em groll. klein Haar ist braun
und meine ^.ugsn grau. Da ieb erst seit
kurzer Zeit in Lern wobns, babs lob noeb
keinen ^.nsoblull gekunden und wünsebs so-
bald als möglieb liebes, glsiebaltrigss Kläd-
oben und netten, etwas ältern Lursebsn
kennenzulernen, leb liebe klusik, Kbsater,
gute Kilms und aueb den Kam. klein bs-
vorsugtsr Sport ist das Lebwimrnsn. lob
möebts mit Kameraden zusammenkommen,
die, glsieb mir, sbrliebs, kröbiiebs Käme-
radsebakt lieben.

348. leb wünsebs mir eins liebe, treue Ka-
msradin, im aliter von 19—23 labrsn. Das
klädeben, welebss Lust bat, mit mir einen
IZriskweebssl zu pklegsn und gemeinsam
seböne Stunden zu verbttngsn, bitte leb um
àtwort. (demand aus der Umgebung von
àrau oder dem Lsstal bevorzugt.) leb bin
24 labre alt, groll und seblank und im kauk-
männiseben lZsruks tätig.
349. (Zibt es noeb sin klädsl, das wirkliek
Krsude an Kunst, klalsn und Zeiebnsn bat,
dem die Lebönbsit und der Zauber der bla-
tur msbr sagen, als die diversen Kanzbödsn
abzuwetten. Das ebenso Krsude an mälli-
gem Sport bat (sebwimmsn, wandern, tur-
nen) leb bokke es. klein Wunseb ist niebt
sin Ideal zu kindsn, sondern sln klädsl, dem
in erster Linie Okksnbsit eins Lslbstvsr-
ständliebkslt ist. Sebrsibs mir obns zu
Zögern, wenn Du einen anständigen Kreund
ku sebätxen wsillt.
Wer ieb bin? Kin junger klalsr, der auk
ttlob wartet, um Dir naebbsr mebr zu ver-
raten. Krotestantiseb. Umgebung Lern oder
Küfern.
366. Kleine Wünsebs wären: Ilübsobs, in
meiner Qrölls (172 em, kann aueb etwas

kleiner sein) stsbsnds Lrünstte, seblank,
aus mittlerem Stand, die gute Kllms, klusik,
Ibeatsr, niebt übertrieben viel Kanz liebt.
Zwsek: das Keilen von Kreud und Leid, Vsr-
bringung der Kreizsit. illter 26—24 labre.

331. Student der Volkswirtsebaktslsbrs,
23jäbrig, 176 em, seblank, dunkelblond,
möebts gerne ein intelligentes, gebildetes
und bübsebss Klädeben zur lieben Krsundin
babsn. leb liebe vor allem wertvolle Lüebsr
und klassisebs klusik, welk aber aueb die
krobsn Stunden zu sebättsn.

332. leb bebe Wanderungen, Leisen, Kbsa-
ter, Kilm und klusik. Kbotograpblsren liebe
ieb im allgemeinen aueb ssbr gern und
babs daneben aueb eins grolle Lebnsuebt
naeb dem Ausland, um Krsmdspraebsn zu
lernen und mieb beruklieb weiter auszu-
bilden, leb bin Herren- und vamensebnei-
der, 22jäbrig, rskormistt, blond, 163 em
groll, klotts Krsebsinung. Welebes klotte
klädeben aus Kern, Kbun, aus dem Ober-
land oder Langnau sebrsibt mir.

333. leb suebs die Krsundsebakt eines net-
ten, szsinpatbisebsn klädebsns von rubigsr
blatur zur gemeinsamen Vsrbringung der
Kreizsit, da ieb nur Sonntags krsl babs. Sie
sollte von mittlerer Llrölls sein. Ks kommt
nur ein allsinstsbendss klädeben In Krage,
das sieb naeb einem guten und aukriebtigsn
Kreund ssbnt und der Kreud und Leid mit
ibr teilen möebts.

334. leb möebts sin junges, nettes kläd-
eben, ^ltsr 19—21 labre, kennen lernen,
leb bin kaukmännisebsr Angestellter, 22

labre alt, wobns in Zürleb. Kin klädeben,
das sieb noeb kür ideelle Ziels begeistern
kann und glsleb mir gerne Wanderungen
oder Velotoursn unternimmt, würde mir
ssbr gut gskallsn. Kamen kann ieb, wenig-
stsns vorläukig, noeb niebt. leb bokke, dall
ieb trottdsm sin guter Kamerad sein kann.

333. leb suebs à lZekanntsebakt eines
sebön gswaebsensn jungen klädebsns süd-
ländiseben K^ps, aueb sollte sie ltallsniseb
sprecben können, sinkaeb mull sie sein ln

der Kleidung wie in allem, leb bin 24 labre
alt, 1,86 m boeb und ieb babe die besten
àlagen, eins Krau zu bebsrrseben. Okken

gestanden, der Zweek meines Kntseblussss
ist die Ilokknung, sine tüebtigs «lescbäkts-
krau 2u kindsn, auk die ieb mieb in unserem
gut klarierenden (lssebäkt gam: verlassen
kann. Vermögen über dem Kurebsebnltt
niebt srwünsebt, keines aueb gleieb.

336. Was ieb mir wünsebs, ist ein kort-
sebrittliek gesinntes, gsistrsiebss und büb-
sebss klädeben von etwa 26 labrsn. Oder-
kläebliebs Klädeben interessieren mieb
niebt. leb bin 23 labre alt, Student in Lern.

337. leb wünsebe mir ein klsilliges und
treues, liebes klädeben im ^.Itsr von 26—23

labrsn, aueb blatur- und Ksrgkrsundin wäre
angsnebm. leb würde Vorlieben, wenn sie
die kramösisebe Lpraebs könnte, da ieb

gerne kramösiseb Korrespondenz kübrsn
möebts. leb bin blond, 24 labre alt und als
Klektriksr in einer Kabrik angestellt? ne-
benbsi arbeite ieb auk einem Kandgut.

338. leb wünsebs mir sin bübsebes, rublges
Klädeben als Kreundin kennen 2u lernen.
k.lter 18—24 labre, leb selber bin 23 labre
alt, Ksrner, rskormistt und ssbr groll von
«lestait, blur Klädeben mit sinkaebsr, ss-
riössr Ksbensart mögen sieb melden.

339. Zwei kröbiiebs 19jäbrigs Zürebsrinnsn
wünsebsn ziwel vielseitige, nette Kameraden
kennen 2U lernen, -weeks gemeinsamer
Verbringung der Krsttsit. Wir sind beide
kaukmänniseb gebildet, 176 und 166 em
groll. Wir lieben das Laden, Velo-, IZerg-
und im Winter aueb Skitouren 2u unter-
nebmsn. Vueb interessieren wir uns ssbr
kür sin gutes Luek, Kilm ünd Ibeater.

^ 5tuciei ê< ^isc^i el ^.6.
l io ts ri a k s

«viel.
cj s î gute ttsui



Wiedler Benzin!
E« lohnt sich für
einen Aufenthalt

od. eine Fahrt nach

AARAU
in die

Laterne
Soignierte Küche
n. gute Bedienung

K. und J.
Wüst-Bühlmann

Tel. 2 35 76

BERN £AFE ZUM TURM
Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel und hell, Spezialbier
Besuchen Sie das Turmstübli im LSt.
Es empfiehlt sich W. llïsler

E. Friederich öötje/f, re/n/tjd,
Dampfbügelanstalt /örM, repar/erf
Monbijoustrasse 47 und sfop/f
Telephon 5 3673

MODERIVE
AlkohoKVrirw Restaurant im Karl-
Schenk-llaus
BERN Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Bestaurant

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämien-Obllgatliiian
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler VerlosnnfsUMlgers
An- und Verkauf von Goldmünzen

(Sammlerstflcke)

Gediegene

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel

aus dem Spezialhaus oven4f

LUGANO (Tessin) Tel. 22236
2 X Sonne im schönen llotel und Rest. Blaser-Modern
am Hanptplatz beim See, Komfort. Kaltes und warmes Wasaer
sowie Staatstelephon in allen Zimmern, Bäder, Lichtsignal,
Lift, Dachgarten, prima Küche und Keller. Empfiehlt sich
bestens Ruedi Blaser-Koch, früher Hotel Brfinig. Eigene
Landwirtschaft. Besuchet uns. Bar Florentino. Prospekt durch
Besitzer und Reisebureau.

— Fürchterlich, daß du unsere Schachpartie an
der Goldenen Hochzeit unterbrechen mußt!

(Hamburger Illustrierte)

2 x Schachspiel

„Du, Ineg Mmal im naa,
öis eigentll a* isch"wer von <

„Frau Meier, ich möclit Ine nn no
gschwind säge, was für eine ml Ma Isdi !" Der Ted*""""«« jeder Köchin

10

ü98 SÎ &
[ Hurt Fern, eirtanner. Brunngassu 56, Bern

Telephon 6 3114

Reparatur-Atelier lilr zerbrochene Gegenstande

TIERPARK + VIVARIUM

Dählhölzl» Bern

Ueberall

Jungtiere

Bären Zoll ikofen
Gasthof und Me tegera Äudo//" /Conigr

Heimelige Lokalitäten für Familienanllaae und

Sitzungen. Ia Köche nnd Keller Kegelbahnen

Restaurant Eiger
Belpslrasse 73

Es empfiehlt sich höflich
Famiii« H. Marti

Geschichte ohne Worte

27
CÖMPTOIRSUISSE
MESSE DER RHONE - LÄNDER^ J" TZ 72 77 £

7. -2 2. SEPT. 194«

11

Le-usii»!
L« lolint kür

Sterns

niiâ I.
îû«t Rüüliri»iiii

?-I. 2ZS76

«L 6 XIIHl
Restauration 2U i^<ier l'axssieit
I» Hüvk« rrircl Xeller, ^»rt«à Lier
claalcel aaà kell, Zpeüi»ll>i«r
Lesaokea 8ie 6a« ^urmstübli uuI.Zt.
L» empLekIt siek IV. Iliisler

L. ?rRv6lvr»à öÜAett, feiniAt,
»»arpklriÌA«I»a«t»It /âz-d/,
VIoalrijoaitr»«»« 47 uzzl/
^?etept»ou 5 3673

»OVLKIVL
Vllrrrlrallrrlrs Il«»taiir»i»t Im H»»rl
8àe»»Ir II»»»»
LLR^i Lpitalßasse Neueuxass«

»»» »eitxeiaLs»« uaâ IsistiraAskäkiß« Ilestsursat

^àtSr>Lai»^. ka8«Z
^IarlLtpIat2 33 ^etept»ou 4 18 68

Spe-ii-Ibask Mr ?rZmi«ll-NtlUMlllM
I-ollerie-kose

ller»usß«l)«r ci es vzzlsr Verll>ziul>,»ll»lu«r»
^u uuli Verdank von 8vlàm8lì2kll

lLsmmIvrMvIij

LecZieZeoe

I.eàervsrkll
sowie

kkise-ürMkI

»US âeill Zpelîiâall» 0V«/I

(^eà)1?el. 22236

— lfüredterllcli, ckatl «I a nnsere 8el»»àz»art!e an
«ler l^alckenen Iloà^eit >>rrlcrl,reellen mrillt!

2 x Làaàspiel
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Geh I R

Verneinung'. 30. Badeort im Kanton Bern. 32. Siehe Anmerkung.
34. Junges Haustier, auch Schimpfname. 35. Befestigungsmittel.
36. Weibliche Gestalt aus Rheingold. 37. Kleines Pferd (i y). 39.

Im Lottospiel: Doppelnummer. 41. Kleines Gewicht. 42. Sind in
Deutschland außer Kurs gekommen (Einzahl). 45. Mädchenname.

c LE A RI N G
Waagrecht: 1. Abgekürzter Mädchenname. 4. Ein Paß, der
während des Krieges viel genannt wurde. 9. Siehe Anmerkung.
11. Geflügelte Liebesgötter. 14. Dunst heißer Flüssigkeiten. 17. Ein
unglückseliges- hin- und hergeschobenes Land. 20. Die griechische
Unterwelt. 23. Die römische Fruchtbarkeitsgöttin. 24. Siehe An-
merkung. 26. Portugiesisch: heilig. 27. Männername. 28. Absolute

46. Weibliche Person. 48. Siehe Anmerkung. 49. Mädchenname. 50.
Wenn man über den Löffel halbiert wird, ist das 51. Mancher
Staat muß eine solche machen. 52. Vorname einer ehemaligen
Königin.
Senkrecht: 1. Oft ist es der Beutel. 2. Siehe Anmerkung. 3.
Französische Bezeichnung für Ins. 5. Tea- 6. Findet man oft
in Zeitungen. 8. Verkaufsstelle. 10. England ist eine. 12. Die Basler
ist berühmt. 13. Nordlandtiere. 15. Einer der drei Erzengel. 16.
Konzerthalle. 18. Kampfplatz. 19. Altersschwach, Mehrzahl. 21.
Glaubenseiferer. 22. Fluß in Frankreich, entspringt in der Schweiz.
25. Waldtier. 26. Sprache und Ausdrücke bestimmter Berufskreise.
29. Aegyptenforscher. 31. Ortschaft im Kanton Zürich. 32. Wein,

und Gesang. 33. Tierprodukt (Leber 34. Unterkunftsraum
auf Schiffen. 37. Jugoslawische Münze. 38. Siehe Anmerkung. 40.
Ortschaft im Kanton Glarus. 43. Weibliche Gestalt aus der Operette
Fledermaus. 44. Hafenstadt des alten Rom. 47. Abkürzung eines
Staatenbundes. 49. Bewohner der grünen Insel.

Anmerkung: Nr. 2 senkrecht, 9, 24, 32, 48 waagrecht und
38 senkrecht ergeben ein Zitat aus Schillers Glocke, das sehr
aktuell ist.

Auflösung des Bundesfeier-Iireuzworträtsels

Waagrecht: 1. UHU. 4. TRENT. 6. HEILSAM. 7. SIE. 8. TA-
VEL. 10. RES. 13. AAR. 14. GENERAL. 16. MAL. 17. BRATEN.
19. REGINA. 21. LABAN. 22. EIS. 23. SORTE. 24. GESTATTET.
27. BASE. 28. ENNS. 29. ENG. 30. HEIL DIR. 32. EDI. 33. EIN-
SALBEN. 34. EWALD. 35. UBIER. 36. TESTATE. 39. NIERE.
40. ERA.

Senkrecht: 1. URIAN. 2. HELVETIA. 3. UNSER. 4. TETEN.
5. TALER. 7. SARABANDE. 8. TRAB. 11. EMIR. 12. SANTAN-
DER. 13. ABLEBEN. 14. GENE. 15. LESE. 16a. LAESSIG. 18.
TAGE. 20. GOTE. 25. SPENDEN. 26. TRIBUTE. 30. HILT. 31.

REBE. 37. SIE. 38. ARA.

HEIL DIR, HELVETIA

Besucht das Restaurant

'dfckelUr
BERN • Telephon 217 71, Gerechtigkeitsgasse 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. Baumann

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinn-Chancen

erstrebt, ist und bleibt das

I'ünllellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose Fr. 11.—
mit 1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr. 55.—

mit 5 sicheren Treffern

Mit Ffinftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Ziehung am 7. Sept. 1946

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 45II

Im Rudolf wird mit
Liebe gekocht

//.

Laupenatr. 1, Tel. 23785
(am Bubenbergplatz)
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Verneinung. 30. IZsdeort à Ksnton Lern. 32. Lieds ^.nmerlrung.
34. lunges Ksustisr, sued Sediinpknsins. .35. Kstsstigungsinittsl.
36. IVeiblieds Oestslt sus ktdsingold. 37. Kleines Dksrd (i — z^). 39.

Iin Dottospisl: Doppslnunnner. 41. Kleines Oewiedt. 42. Lind in
Deutsodlsnd sulZsr Kurs gedoininen (Kin2isdl). 45. lVls.5edenns.ins.

c be >viii ^ <;
IVssgreedt^ 1. Tldgedür^ter lVlsdedsnnsrns. 4. Kin DslZ, der
wsdrend des Krieges viel genannt wurde. 9. Lieds àinsrdung.
11. Osllügslts Diedssgöttsr. 14. Dunst deiker Klüssigdsitsn. 17. Kin
unglüedseliges- din- und dsrgssododenes Dsnd. 29. Die grisediseds
Kntsrwslt. 23. Die röinisede Kruedtdsrdsitsgöttin. 24. Lieds Tin-
rnsrdung. 26. Dortugissised: dsilig. 27. lVlsnnsrnsins. 28. Absolute

46. IVeikIieds Dessen. 48. Lieds áninerlcung. 49. ^lsdedsnnsine. 59.
IVenn insn über- den Dötksl dsldiert wird, ist dss 51. iblsnedsr
Ltsst inuü eins soleds insedsn. 52. Vornsins einer sdsinsligsn
Königin.
Lsnkrsedt: 1. Oft ist es 5er lZeutsl. 2. Lieds àrnsrdung. 3.
Krsn^ösiseds Ksêlsiodnung Mr Ins. 5. les- 6. Kindet insn okt
in Leitungen. 8. Vsrdsuksstslls. 19. Knglsnd ist eins. 12. Dis lSssler
ist bsMdint. 13. Kordlsndtisrs. 15. Kiner der drei Krxengel. 16.
Kon^srtdslls. 18. Kainpfplst^. 19. Tlltsrssedwsed, lVlsdr^sdl. 21.
Olsudsnssiksrsr. 22. Klull in Krsnlrrsiod, entspringt in der Ledwà.
25. Wsldtisr. 26. Lprsede und àsdrûeds destinnntsr Ksruksdrsiss.
29. fleg^ptentorseder. 31. Ortsedslt iin Ksnton Mried. 32. Wein,

und Osssng. 33. ?isrprodulrt (Deder 34. Ilntsrlrunktsrsuin
sut Ledikken. 37. lugoslswisode lVlün^e. 38. Lieds Tlninsrdung. 49.
Ortsedslt iin Ksnton Olsrus. 43. tVeiblieds Osstslt sus der Operette
Klsdsrrnsus. 44. Ksksnstsdt des sltsn Korn. 47. rtbdür^ung sines
Ltsstsndundss. 49. Kswodnsr der grünen Insel.

^.ninsrdung: Kr. 2 ssndrsodt, 9, 24, 32, 48 wssgrsekt und
38 ssndrsedt srgsdsn sin Titst sus Ledillsrs Oloeds, dss ssdr
sdtuell ist.

ánllôsnng dos lSundeskeier-KrenTvvortrstsels

IVssgrsedt: 1. DUO. 4. ?KKK1. 6. KKIDL^lVl. 7. LIK. 8.

VKD. 19. KKS. 13. àK. 14. OKKKK7V.D. 16. lll^D. 17. KK^.1KK.
19. KKOIKL.. 21. D^.Kâ. 22. KIL. 23. SOK?K. 24. OKL?7l??K?.
27. KL.LK. 28. KKKL. 29. KKO. 39. KKID DIK. 32. KDI. 33. KIK-
L^IDKKK. 34. KtVVDD. 35. IIKIKK. 36. ?KS?^?K. 39. KIKKK.
49. KK^..

Lsndreodt- 1. DktIVK. 2. KKDVK1I4. 3. KKLKK. 4. ?K?KK.
5. ?7lDKK. 7. L^D^R^KDK. 8. 11. KlVllkt. 12. L7V.K?^.K-
DKK. 13. ^.KDKKKK. 14. OKKK. 15. DKLK. 16s. D1V.KLLIO. 18.
?^.OK. 29. OO1K. 25. 8DKKDKK. 26. ?KIKK?K. 39. KID?. 31.

KKKK. 37. LIK. 38. 7V.K7V

IIDID DIK, llDIVDIIV

lte«»el,t d»« lt<^ti»irrnnt

aklteller
LLIUV - l'eleptioi» 217 71, (^ereobtixlcvitSASSsv 31
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1 Knnktellos — Dr. 1.19
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50 ^imbellose — ?r. 55.—

mit 5 sieberen DreLern
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In Interlaken tagte der Weltbund fur das Frauenstimmrecht,
wo manche anzügliche Bemerkung über die Rückständigkeit
der Schweiz fiel.

BürschHi, söisch di schäme!
So cha das nüd wiiter gaa
Du schtimmscht immer nei — statt ja,
Bis dr d'Hose abelaa.
Bürschtli, nimm di zäme!

Schweizerische Nutzanwendung
In England werden den Frauen Schwerarbeiter-Rationen zugeteilt.

Dumme Frage

«Isch .Arisch' eigetli öppis Flüssigs?»

«Her seit doch: ,Liter-arisch'!»
Au -st-

Aiuielis Gebet

«Lieber Gott, mach mich fromm — sonst
soll Dich der Jäger holen mit dem Schieß-
gewehr.

Logik
«Das soll Hühnerpastete sein? Da ist über-
haupt niemals ein Huhn hineingekommen!»
«Warum muß ein Huhn in einer Hühner-
pastete sein? In einem Hundekuchen ist ja
auch kein Hund!» B. F.

SBB

Bei dem gesteigerten Vorortsverkehr und
dem Wagenmangel der SBB werden oft
Drittklaßwagen verwendet, welche dem
Landesmuseum zur Zierde gereichen wür-
den. — Wie ich heute mit meinem Freund
einen solchen vorsintflutlichen Wagen be-

steigen will, sagt er: «Chum, mer wänd
doch nöd i dä Spiiswage ine!»
«Wieso Spiiswage?» wollte ich wissen.
«Hä-ja», tönte es zurück, «nachher hasch ja
s'Hosefüdli voll Splise!» -st-

Q I Q E |k| I wirksam für
I C 1^ U L Mund und Hals

13

In Ints/Ialcon tagt« cise >^olfkuncl für cjc-5 fravenztimmrectit,
v/o moncks aniügliclis ksmsi'lîung ödei' cjis küclcZtonciigksit
cisr Lcliv/oir fiel.

öürsctitii, sötscii cli sciiäms!
5o ciia cias nüci wiitsr gaa
vu sclitîmmsciit immsr nsî — statt ja,
kis 6," 6't3oss aksiaa.
Vürsciitii, nimm cii?äms!

Sckv/sî^s^îscks I»u^cinv,snclung
In ^nglonci v/s^clsn 6sn flauen 5c^v/era/bvitsk'-kotionsn Zugeteilt.

Ilumnik ?rnxv
«Isck ^risek' sigetli öppls ^liissixs?»

«Kler seit öoeki ,lltsr-nrisek'!»
à! -st-

áâvlis Hebet

«!Kisbsr dott, innok niiek kroinni — sonst
soll Oiek <Zer Inxsr kolsn init kein LokislZ-

xewskr.

In^slli
«Das soll Unknsrxnststs sein? Qs. ist über-
kauxt nisinnls sin Unkn kinsinxekoininsn!»
«tVnrurn rnuk sin Unkn in einer Hükner-
pnststs sein? In sinsin Hunclsknoken ist M
auek kein Hunk!» lZ. It

8»S
Lei kern xsstsixsrtsn Vorortsvsrkskr nn<Z

kern tVnxsninnnxsl 6er SSL werclen ott
OrittklnlZwaxsn vsrwsnöst, wsleks kern
kinnclesinuseuin ^nr 2isrcls Zersieksn wnr-
äsn. — IVis iek ksnts rnit ineinern ?reun6
einen syleksn vorsintklutlieksn tVng^sn bs-

steigen will, snxt er: «dkuin, rnsr wknö
ilock nöcl i â Lxilswn^e ins!»
«tVieso Lpiiswnxs?» wollte iek wissen.
«Hä-^jn», tönte es 2nrüek, «nnekksr käsek zn
s'Hossküöli voll Lpliss!» -st-

^ I ^ àl I wirlessm tür
> » ^ MM ^ l^Iuncl uncl t3sls
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Jetzt nur noch Rennkanonen
Der Papst empfing die Rennkanonen der Italien-Rundfahrt in Sonderaudienz

Im Frieden, wie im Krieg
muß sich der Segen lohnen,
als Vorschuß auf den Sieg
befreundeter Kanonen. r b.

Aphorismen G.m.b.H.

Wer andern eine Grube gräbt — — hat
keinen Garten zu Hause.

*
Besser ein Huhn im Garten, als zwei Adler
im Wappen. Gogetter

Druckfehler

Endlich war alles so weit geliehen, daß sie

Hochzeit halten konnten.

Plakat

In einem Schaufenster sehe ich folgendes
Plakat:

«Schweizerfrauen — kocht elektrisch —
Schweizerfrauen»

So ist's recht: ich han's au lieber, wenn's
«lind» sind -st-

Nur für Chemiker
Wie gewinnt man aus Gänseblümchen
Gänse
Man setzt sie Schwefeldämpfen aus, cX-
durch verbinden die Gänseblumen sich mit
Schwefel zu Schwefelblumen und die Gänse
werden frei. B. F.

Auch ein Vergleich
Beim Heiraten sollte genau dieselbe Grund-
bedingung wie beim Wurstessen vorhanden
sein, nämlich — absolutes Vertrauen. B. F.

Darum
«Du scheinst dir doch Karls Aufmerksam-
keiten gern gefallen zu lassen. Warum hei-
ratest du ihn denn nicht?»
«Eben weil ich mir seine Aufmerksamkei-
ten gerne gefallen lasse.» B. F.

Ein kahlköpfiger Beamter

sagte zu seinem Vorgesetzten, ihn seiner
Ergebenheit versichernd:
«Ich gehöre Ihnen mit Haut und Haaren
an.»
«Da muß ich mich wohl mehr an Ihre Haut
halten», erwiderte lächelnd der Prinzipal.

B. F.

Auch ein Standpunkt

«Warum haben Sie an dieser gefährlichen
Stelle keine Warnungstafel angebracht?»
«Das haben wir ja gemacht, aber weil nie-
mais einer verunglückt ist, haben wir sie

fortgenommen!» B. F.

Druckfehler

Frische Sardinen in Hosen angekommen.
ni
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nu5 nock konnlcononen
vsr ?op5t vmpfîng ciis ksnnkononen 6s,- Ilolisn-kuncifakk'l in 8on6s^ouciivn?

>m l^kiscisn, wis im Xkisg
muiì 5>cii cjsr 5sgsn loiinsn,
olz Vorscliu^ cms cssn 5isg
kssksuncisssr Xcmonsn. j, g.

àpûnrtsmell D.M.Ü.K.

Wer andern sins drubs gräbt — — kni
keinen dartsn?u Kauss.

Lesser sin Kulm im dartsn, als 2wsi ^.dier
iin "iVaxpsn. Sosettei-

Druekkebler

lZlndlià war nils« so weit geliàen, daü sis
Koà^eit kalten konnten.

I'laka,

In einem Lebauksnster ssbe là kolgsndss
Olakat:

«Làwsi^srkrauen — koàt slektrisek —
Lebwei^srkrausn»

Lo ist's reàt- ià ban's au lieber, wenn's
«lind» sind -st-

Vur kür dkemiker
Wie gewinnt man aus dänseblümeben
danse 7

Klan setà sis Làwekeldâmpksn aus, à-
durà verbinden cîis dänseblumsn sick mit
Làwsksl 2u Lebwskslblumsn und die danse
werden krsi, S.

Vuel, «in Vergieià
Leim Heiraten sollte genau dieselbe drund-
bsdingung wie beim tVurstsssen vorbanden
sein, nâmiià — absolutes Vertrauen. L.

Darum
«Ou sàsinst ciir doeb Karls ^ukmsrksam-
Kelten gern gekallsn 2U lassen. IVarum bei-
ratest à IIm denn niobt?»
«Kbsn weil ià mir seins ^.ukmerksamksi-
ten gerne gekallsn lasse.» s. K

Win kabiköpkiger Deamter

sagte su seinem Vorgesetzten, ilm seiner
Krgsbenbsit versiebernd^
«lelr gebore Ibnsn mit Kaut und Kaarsn
an.»
«Oa muiZ ià mieb wobl màr an Ibrs Kaut
kalten», erwiderte iäobslnd der Lràipal.

IZ. K
Vuà «in Ltanâpunkt

«IVarum baden Lis an dieser gekäbrliebsn
Ltelle keine tVarnungstakel angsbraàt?»
«Oas baden wir la gsmacbt, aber weil nie-
maïs einer verunglückt 1st, baden wir sis

kortgsnommen!» K?.

Druekkebler

Krisàe Sardinen in Kosen angekommen.
ni
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Liebe in verschiedenen Erdteilen
Thema: Zwei Freunde, X und Y, beide aus
gutem Hause, glänzende Erscheinungen,
hervorragende Kämpfer und Sportsleute,
mit allen Tugenden behaftet, lieben ein und
dasselbe Mädchen. Der Konflikt ist ge-
geben und sehr schwer, denn nur einer kann
das Mädchen heiraten. Was sollen sie daher
tun?

Für uns Schweizer wäre das Problem
klar und einfach. Groß- und edelmütig,
wenn auch schweren Herzens, würde X oder
Y auf das Mädchen verzichten. Anders aber
würde die Sache bei andern Völkern aus-
laufen.

Spanien: Y tötet X im Duell und flieht
dann mit dem Mädchen nach Brasilien.

Schweden: Das Mädchen schickt die
beiden Freunde in die weite Welt, setzt sich
dann auf einen Felsen, singt traurige Lieder
und wartet, ob einer wieder zurückkommt.

Japan: Y, von der Liebe des Freundes
zu der Geliebten gerührt, begeht Harakiri,
X, untröstlich über den Verlust des Freun-
des, tut das gleiche. Das Mädchen, entsetzt
über den Schaden, den es angerichtet hat,
zieht die blutigen Schwerter aus dem Leib
der Freunde und stürzt sich hinein.

Frankreich: X redet Y so lange zu,
bis er das Mädchen heiratet. Nach voll-
endeter Ehe wird er Hausfreund.

England: X und Y wetten. Wessen
Pferd im Nationalrennen gewinnt, der er-
hält das Mädchen. Aufgeregt verfolgt das
Mädchen das Rennen, um dann dem Sieger
kühl lächelnd die Hand zu reichen.

Oesterreich: X, Y und das Mädchen
reden über den Fall so lange, bis einer von
ihnen gestorben Ist. Die übrigen beschlle-
ßen ihre alten Tage in Grinzing.

Norwegen: Gerührt von der Liebe der
beiden Männer, nimmt sich das Mädchen
das Leben, um nicht eine Freundschaft zu
zerstören, die wertvoller ist als die Liebe.

Türkei: X raubt das Mädchen, Y nicht
faul, raubt es wieder. X raubt das Mäd-
chen erneut. Y nicht faul, tut desgleichen.
Und so fort.

Rußland : Da X und Y sich nicht einig
werden können, heiratet das Mädchen in-
zwischen einen andern.

Afrika: X und Y heiraten gemeinsam
das Mädchen und ihre Schwester dazu.

Balkan: X und Y machen sich gegen-
seitig das Mädchen so schlecht, daß schüeß-
lieh jeder eine andere heiratet.

Mexiko: X und Y boxen um das Mäd-
chen. Nachdem X seinen Gegner halbtot
geschlagen hat, verzichtet er naserümpfend
auf das Mädchen und überläßt es Y.

Feuerland : Hier ist der Fall alltäg-
lieh und ohne Tragik, da doch immer eine
Frau auf zwei Männer kommt.

USA: In diesem Fall haben die Männer
nichts zu sagen. Das Mädchen heiratet erst
X. Nachdem es ihn zugrunde gerichtet hat,
heiratet es Y, um auch ihn zugrunde zu
richten. B. F.

DIE /E7UCKE

Nach des Tages Müh' und Lasten
Wollte Knuchel abends rasten.
Reckte wohlig sich im Bette,"
Jener weichen Ruhestätte.

Knuchel seufzte leis' ergeben,
Wüßt' er doch, es hat im Leben
Jeder seine Schwierigkeiten,
Pläne, die ihm abverheiten.

Horch, da schwebte zartes Singen
Von bezaubernd feinen Schwingen
An sein ruhend' Ohr, das müde,
Sehnend sich nach Schlafesfriede.

Halb im Traum schon, schlummertrunken,
Knuchel kam ein Geistesfunken:
«Eine Mücke!» Mußt' mit Schrecken
Und mit Aerger er entdecken.

Denn er ahnte schon den Plunder,
Und natürlich nahm's ihn wunder
Wo das Tierlein abgesessen,
Da das Sumsen es vergessen.

*

Saß es auf dem Nasenrücken?
Wollte es das Kinn «beglücken»
Oder steckt es an der Stirne
Seinen Rüssel ins Gehirne?

Und bald hörte er es wieder,
Rund herum um seine Glieder.
Endlich er das Licht andrehte
Und vorsichtig um sich spähte.

Alles, alles war vergeblich —
Knuchels Zorn schwoli ganz erheblich.
Er beschloß, nun aufzustehen,
Um den Peiniger zu sehen.

Knuchel kroch in jede Ecke,
Auf daß er das «Biest» entdecke.
Doch nun schwieg es wieder stille;
Wütend suchte er die Brille

Denn was sollte er nun halten
Von der Mücke Machtgewalten?
Niemals wagte er sich wieder
In des Bettes weich Gefieder!

Niemals durfte es geschehen,
Eine Birne auszudrehen,
Denn im Finstern kam die Mücke,
Singend, summend, voller Tücke

Knuchel kam In Schwung und Fieber,
Und was macht man da doch lieber
Als an einen Tisch zu sitzen
Und an Poesie zu schwitzen!

Schnell verrannen so die Stunden,
Und am Morgen konnten Kunden,
Die In seinen Laden kamen,
Hören von dem Wundersamen:

Knuchel war Poet geworden!
Jeder gönnte ihm den Orden.
Das Gedicht von jener Mücke
Heut' die Kundschaft noch beglücke.

D. H.

Höhepunkte des Lebens

Nachdem ich in aller Hast mein Frühstück
eingenommen und mich bereit mache, die
Wohnung zu verlassen, «springt» mir meine
Frau nach mit den Worten:
«Da, nimm Din Zaahstocher mit, so häsch
wenigstens öppis z'tue im Büro!»
Ich war tatsächlich sprachlos. -st-

Was heißt Alkoholgehalt
Alkoholgehalt ist der Betrag, den man ver-
säuft, nachdem man den Gehalt bekommen
hat.

«Warum fordern Sie eigentlich zur Einsen-
dung von Gedichten auf, Herr Redaktor?
Sie bringen ja gar keine Lyrik.»
«Das nicht, aber wir brauchen Anheizmate-
rial für den Winter.» ni

Bern Aarbergergane 41 - Ryffligässli

Hotel-Restaurant u. Burestube

ZUM WILDEN MANN
y

Vorzügliche Menus. Säle für kleine und

grosse Anlässe. Tel. 2 31 41 A. Hugi
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l it iit il, v»nsel,i« «I« I,« I, lrulteiltll
rbema I ??wsi Breunds, X und X, beide aus
gutem Bauss, glänzende Brsebsinungsn,
bervorragende Xämpksr und Lportslsuts,
mit allen Bugsndsn bebaktet, lieben sir, und
dasselbe klädebsn. ver Bonklikt 1st gs-
geben und ssbr sebwsr, denn nur einer kann
das Klädebsn betraten. Was saliva sis dabsr
tun?

Bür uns Sebwsi^er wäre às Gradiern
klar und elnkaeb. OrolZ- und edelmütig,
wenn aueb sebwsren Ber^ens, würde X oder
X auk das klädeben verliebten. àdsrs aber
würde dis Laebs bel andern Völkern ans-
lauten.

S P a n 1 s n: V tötet X lin vusll und klisbt
dann rnit dem Klädcben naeb Brasilien.

Lebwsdsn: vas Kladeben sebiekt <iie
beiden Brsunds in dis weite Welt, sstlt siel,
(Zann auk einen Bslssn, singet traurige Bieder
und wartet, ot> einer wieder lurüokkoinmt.
d a p an: V, von der Blebs des Brsundes
su der Beliebten gerübrt, begebt Harakiri.
X, untröstliek iiksr den Verlust des Brsun-
des, tut das glsiebs. Das Klädebsn, entsetzt
über den Lebadsn, den es angeriebtst bat,
-liebt die blutigen Lebwertsr aus dein Bsik
der Brsunds und stürmt sieb binsin.

Brankrsieb: X redst V so lange lu,
bis er das Klädeben bsiratst. Xaeb voll-
sndstsr Bbs wird er Bauskreund.

Bngland: X und V wetten. Wessen
Bksrd Irn Xationalrsnnsn gewinnt, der er-
bält das klädebsn. àkgeregt verkolgt das
Klädeben das Bennsn, urn dann dein Sieger
kübl läebslnd dis Band lu rslobsn.

Ossìsri'Sleli: X, unâ âas ^lâ.âek.eQ
reden über den Ball so lange, bis einer von
tbnen gestorben ist. vis übrigen beseblle-
lZsn ibre alten ?ags in Orinling.

Xorwsgsn: Osrübrt von der Visbs der
beiden klännsr, niinrnt sieb das Klädcbsn
das Beben, urn niebt eins Brsundsebakt lu
Zerstören, die wertvoller ist als die Bisbe.

Vür k si: X raubt das klädebsn, V niebt
kaul, raubt es wieder. X raubt das kläd-
eben erneut. V niebt kaul, tut dssgleivbsn.
lind so tort.

BuüIa n d : va X und V sieb niebt einig
werden können, bsiratst das Klädcbsn in-
lwiseben einen andern.

k r i k a : X und V bsiratsn gemeinsam
das klädeben und ibre Lcbwsster dalu.

Balkan: X und rnaebsn sieb gegen-
ssitlg das Klädcbsn so seblsebt, daü sebllslZ-
lieb ?jsdsr eins andere bsiratst.

kl s x i k o: X und V boxen urn das kläd-
eben. Xaebdsm X seinen Osgner balbtot
gsseblagsn bat, verliebtet er nassrümpkend
auk das Klädebsn und übsrläLt es V.

Bsuerland: Hier 1st der Ball alltäg-
lieb und obns ?ragik, da doeb Irnrnsr eins
Brau ant lwsi klänner kornint.

ll L ^ : In diesen, Ball babsn die klänner
niebts lu sagen. vas klädebsn bsiratst erst
X. Xaebdsm es ibn Zugrunde gsricbtst bat,
bsiratst es V, urn aueb ibn Zugrunde lu
riebten. s. k.

OIL

Xaeb des laxes klüb' und Vastsn
Wollte Xnuebsl abends rasten.
Beckts wobllg sieb irn Betts,
lensr weiaben Bubsstätts.

Xnuebsl ssutlts lsis' ergeben,
WulZt' er doeb, es bat irn vsbsn
leder seine Lebwierlgksitsn,
Bläns, die ibrn abverbeitsn.

Borek, da sebwsbts lartss Linien
Von bezaubernd keinen Lcbwlngen

à sein rubsnd' Obr, das rnüds,
Lsbnsnd sieb naek Leblaksskriede.

Halb irn lraurn sebon, seblurnrnertrunksn,
Xnuebsl karn sin Vsistestunken:
«Liins klücks!» KlulZt' rnit Lebrseksn
lind rnit ^.erxsr er sntdseken.

Venn er abnts sebon den Blunder,
lind natürlieb nabrn's ibn wunder
Wo das lierlsin abxssssssn,
va das Surnssn es vergessen.

5

Laü es auk dem Xasenrüeksn?
Wollte es das Xinn «bsxlüeksn»
Oder stsekt es an der Ltirns
Leinen Büsssl ins Vsbirne?

lind bald börte er es wieder,
Bund bsrurn urn seine Lllisdsr.
Bndlieb er das Vlebt andrebte
lind vorsiebtix urn sieb sxäbts.

-ìlles, alles war verxsdlieb —
Xnuebsls Llorn sebwob xan2 erbebllcb.
Br desebloL, nun aut2ustebsn,
liin den Bslnixer 2U ssben.

Xnuebsl krocb in ^jsds Beks,
^.uk daü er das «Biest» entdecke,
voeb nun sebwlex es wieder stills?
Wütend suobte er dls Brille

Venn was sollte er nun baltsn
Von der Klücks klaebtxswaltsn?
Xiernals wagte er sieb wieder
In des Bettes wsieb vskiedsr!

Xisinals durkts es gescbsbsn,
Bine Birne aus^udrsbsn,
Venn irn Binstsrn karn die klücke,
Lingend, surnrnsnd, voller lüeks

Xnuebel karn in Sebwung und Bisbsr,
lind was nraebt inan da doeb lieber
iì.ls an einen liscb 2U sitzen
lind an Bossle 2u sebwit^sn!

Lebnsll verrannen so die Stunden,
lind arn Klorgsn konnten Bunden,
vis in seinen Baden karnsn,
Hören von den, Wundersamern

Bnuebsl war Bost geworden!
iedsr gönnte ibrn den Orden,
vas Oediebt von z'snsr klüeke
Beut' die Bundscbakt nocb bsglüeke.

O. B.

Höbepunkte des Bebens

Xacbdern leb in aller Bast rasin Brübstüek
eingsnoininsn und rnieb bereit rnaebs, die
Wobnung 2u verlassen, «springt» rnir rnslne
Brau naeb rnit den Worten:
«va, nirnrn vin LIaabstoeber rnit, so bäseb

wenigstens öppis 2lus irn Büro!»
leb war tatsäeblieb sxracblos. -st-

Was beilZt i^Urobolgebalt?

^.lkobolgsbalt ist der Betrag, den inan vsr-
sänkt, nacbdsrn inan den Osbalt bekornrnsn
bat.

«Warum kordsrn Sie elgentllcb 2ur Binsen-
dung von Osdiebten auk, Bsrr Bsdaktor?
Lie bringen?ja gar keine Bz,rik.»
«vas niebt, aber wir brauebsn àbsi^mats-
rial kür den Winter.» nl

Lern /,arbergergsne 41 - B/tlligiizzIi

I^otel-Restaurant u. Luresrulae

Vor^üglicbe Klenuz. Zäle kür kleine und

gro^e àlszse. Bei. 2 Zl 41 il. Bugi
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Weltmeisterschaften
«Du, was isch au deet hine los
«Es seyg eine vertrampet worde
«Aber doch nüd öppen en Rännfahrer?
«Nei, nei, numen en Profässer, wo sich verloffe hat,
«Dää tumm Chäib! — Hopp Schwyz!

Radi

Prüfe die Kurve, das Gefäll - dann wage!

Prüfe den Seva-Trefferplan - dann wage!

Ja, prüfe... den prächtigen

Trefferplan, um

so mehr, als er Dir die Genüsse, die das Bild

hier vermittelt, bieten kann. Und weit mehr

noch, wenn es sich um die grössten Treffer

handelt, jene von Fr. 30 §00.—, 20 000.—,

2x10000.—, 5x5000.—, usw.usw. Jede 10-Los-

^Sene enthält, wie bisher, mindestens 1 Treffer

und bietet 9 übrige Chancen. 1 Los Fr. 5.— plus

40 Rp. für Porto auf Postcheckkonto II110026.

Adresse: Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

ZIEHUNG
7. S E P T.

Abonnemente
immer

vorteilhafter!

bcnerz- u.Zauüerartlüei
Zau bergeschäft

Spalenvorstadt 29, Basel

16

..-à âzàs

Wsltmsistsrssliatteu
«Ou, was isà au âsst luue los
«Os ss^ sins vsrtraruxst worâs
«^.ksr âoslr uücl öpxsu su kìâuukatu-si-?

nsi, uuinsu su Orotässsr, wo sià vsrlotks tiât
«Oäü tuiuiu Oträlb! — Itoxx Làw^!

M/,-

kîacii

prüfe l!ie Kurve, üee KsfsII - üenn vsxeZ

prüfe üen 8ev2-7refferplsn - àn «sse!

prüfe... clou prächtigen

Irstterplsn, um

so mstir, sis sr Oir clis Lenüsss, öis ciss öilö

hier vermittelt, Kisten lcsnn. ünö weit mslir

noch, wenn es sich um clis grössten Irskter

tisnclslt, jene von Pr. Z>»>.—, 2O»O.—,

2x1GO».—, 5x5»>.—, usw. usw. Isös 10 l.os-

^sne enthält, wie kishsr, minösstsns 1 Irstter
uncl kietst 9 ükrigs Lhsncsn. 1I.os Pr. Z.— plus

40 kp. für Porto sut postchscl<><onto III 10026.

^clrssss- 5sve-I.ottsrjs, ^srlctgssss 28, kern.

11 e « v n Q

7 5 cp 7

/^lzonnsmsrits
immer

vorteilhafter!

dLtlkI'^ll.ISUllKI'SI'liliKl
Isu borgezckZff

5ps!SNV0l'»tâ6t 29, kâLsi
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^ goldene Regeln für die Hausfrau

Schmücke deinem lieben, süßen
Ehemann das traute Heim,
Denn — liegst du ihm so zu Füßen,
Geht er eher auf den Leim!
Mache ihm als teure Gattin
Dieses Leben zum Genuß;
Liebe deinen Nächsten — statt ihn
Zu verärgern mit Verdruß!

Koche ihm stets sozusagen
Seine Spezialität,
Weil bekanntlich durch den Magen
Alle Affenliebe geht!

Lobe ihn als stillen Gönner,
Teile ihm das Sackgeld ein,
Denn du weißt ja, Ehemänner
Wollen stets betrogen sein!

Bürste seine Schuhe täglich,
Vielleicht einmal auch das Kleid,
Ach, du kennst ihn ja womöglich
In bezug auf Eitelkeit!
Und vergiß sodann nicht minder,
Daß die Männer allgemein
Halb erwachsen — halb noch Kinder,
Kinder sind im Grund — soo klein!

Leide dich trotz allem Neide
Für den lieben Mann — präzis —
Dann wird ihm sein Los zur Freude
Und das Heim zum Paridies! Tino

Unser Mitarbeiter

macht weltpolitische Scherze David und die Goliathe
Die Schweiz will neuerdings auch atombömbeln!

Tauziehen

Die beiden Hemisphären

17

^ golàk kegeln!ür âle Hsàsu

Lolrmüeks àsinem lieben, süksn
TIbsmann âas traute Heim,
Venn — liefst (Zu ibm so 2U HülZsn,
Liebt sr ebsr aut (Zen b-sim!

Macbs ibm als teure Qattin
Disses Dsbsn 2Uin DsnulZ,-
Diebs âsinsn Ksâebsìsn — statt ibn
?Iu vsrärAsrn mit Vsrâruk!
Xoebe ibm stets so^usaZnn
Seins Specialität,
Weil bekanntlieb (Zureb (Zen Ma^sn
^.lls ^.Itsnlisbs Znbt!

Dobs ibn als stillen Donner,
?sils ibm âas SaekAslcl sin,
Denn àu wsiüt ^ja, Dksmännsr
^Vollen stets betrogen sein!

Dürste seins Sebubs täAlieb,
VisIIsiebt einmal aueb âas Xlsiâ,
^.eb, (Zu kennst itm ^ja womöAliob
In bscux aul Ditelkeit!
Vnâ vsr^ilZ soâann nicbt minclsr,
DalZ (Zis Männer allAsmsin
Halb ervaebssn — balb noeb Xinâsr,
lîinâer sind im Drunü — soo Klein!

Dsiâs 6ieb trotc allem bleiâe
L'un (Zen lieben Mann — präcis —
Dann virâ ibm sein Dos cur Dreuüs
IZn(Z âas Heim cum Daribies! lin-z

^Inssi- /^itoilzsitsl'

maclil v/sltpolitisclis Zclisi'^s IZovicl unci rlis Solioîks
Oîs Zcbvvslc v/i>> nsusrclîogz oucb otombömbsln!

lou^isksn

vio dsirîsn ttsmispkärsn

17



p.LAGIAT
R. L. BARANIECKI

Unlängst saß ich Im Kaffeehaus und stu-
dierte völlig zwecklos In der Tageszeitung
die Kassakurse im Wechselstubenverkehr.
Ich hätte genau so gut Anzeigen lesen kön-
nen. Aber es sieht für einen Schriftsteller
immer besser aus, wenn man ihn die Spalte
«Was kostet fremdes Geld?» lesen sieht,
als etwa die Anzeigenrubrik «Darlehen und
Hypotheken». Da klopfte mir jemand
freundlich auf die Schulter. Ich sehe auf.
Vor mir steht mein Freund Richard, den
ich noch in London vermutete. Herzliche
Begrüßung und Austausch von Neuigkei-
ten. Dann fragte Richard:
«Na, Junge, wie geht's? Fleißig geschrie-
ben und fleißig Honorare einkassiert?»
«Ersteres ja, letzteres nein.»
«Oje! Da hättest du es so machen sollen
wie Bondy Wood.»
«Wer ist Bondy Wood?»
«Ein Londoner Kollege. Höre! Bondy Wood
ist sechsundzwanzig, ein smarter Junge und
schreibt Reportagen, Kurzgeschichten, Ro-
mane und Theaterstücke. Reportagen und
Kurzgeschichten bringt er an, die Romane
und Theaterstücke nicht. Er war verzwei-
feit. Er raufte sich die Haare, aber alles
war zwecklos, der Erfolg wollte sich nicht
einstellen. ,Man müßte einen Namen haben',
sagte er einmal zu mir. ,Einen Namen, der
in ganz London, ganz England gelesen, ge-
schrieben und ausgesprochen wird. Wenn
ich einen Namen hätte, würden sich Ver-
leger und Bühnen um meine Werke rau-
fen!' — ,Und wie willst du zu diesem Na-
men kommen?' fragte ich ihn. — ,Tja',

meinte er resigniert, ,wenn Ich das wüßte!'
Und nun begannen wir beide nachzudenken,
wie man zu einem berühmten Namen
kommt. Aber was wir auch fanden, alles
war schon dagewesen. Zum Beispiel ein
fingierter Selbstmord, eine Skandalaffäre,
alles war schon dagewesen und uninteres-
sant. Zwei Tage später stürmte Bondy mit
hochroten Wangen in meine Behausung.
,Junge', schrie er schon an der Tür. ,ich
komme zu meinem Namen!' Und weil ich
ihn völlig verständnislos ansah, zeigte er
mir die Titelseite der «Times». «Frecher
Bankraub in der Oxford-Street!» lautete
die Schlagerzeile. ,Na und?' war meine
ganze Frage, ,Die Gangster, die man übri-
gens alle verhaftet hat', sprudelte Bondy
Wood hervor, ,haben den Bankraub so

durchgeführt, wie ich ihn in meiner Kurz-
geschichte «Bankraub» schilderte.' — Wie-
der fragte ich ihn: ,Na und?' Bondy sah
mich entgeistert an. .Verstehst du denn
noch immer nicht, wo ich hinaus will? Die
Bankräuber haben mir meine Idee gestoh-
len. Sie haben das Urheberschutzgesetz
übertreten, sie begingen ein Plagiat! Was
ergibt sich daraus? Ich werde die Bank-
räuber vor Gericht verklagen und Schaden-
ersatz verlangen, da meine Kurzgeschichte
durch das Plagiat wertlos wurde!' Und ehe
ich noch etwas erwidern konnte, war er zur
Tür hinausgeeilt. Vier Wochen später hat-
ten die Londoner Blätter ihre Sensation.
«Schriftsteller verklagt Bankräuber wegen
Platgiats!» war eine der vielen Schlagzeilen,
und somit hatte Bondy Wood das erreicht,
was er wollte, nämlich ganz London, ja fast
ganz England kannte über Nacht seinen
Namen.»
Mein Freund Richard machte eine Pause
und zündete sich eine Zigarette an.

«Und wie Ist der Prozeß ausgegangen?»
fragte ich gespannt.
«Der Richter hat anerkannt, daß die Bank-
räuber Bondy Woods Idee gestohlen
hatten.»
«Und wieviel Pfund Schadenersatz hat nun
Bondy Wood bekommen?»
«Wieso Schadenersatz? Der Richter hat
ihn als geistigen Urheber des Bankraubes
für vier Monate ins Kittchen gesteckt!»

(Wiener Bilderbogen)

Die Wortkargen
Der wortkarge Friedrich Wilhelm III. liebte
Männer gleichen Schlages. Als er in einem
kleinen Bad zur Kur weilte, machte ihn sein
Adjutant auf einen sehr wortkargen sohle-
sischen Gutsbesitzer aufmerksam. Der Kö-
nig ließ sich den Gutsbesitzer vorstellen,
ohne zunächst sein Inkognito zu lüften. Es
entwickelte sich folgendes Gespräch:
«Baden hier?»
«Trinken!»
«Militär?»
«Bauer.»
«Schöner Beruf.»
«Und Sie? Polizist?»
«Nee. König.»
«Auch ganz schön.»
Dann gingen beide ihres Weges. B. F.

Züglete-Chnmmer
Wahlen Sie unsere Tele-

phon-Nummer,
— verschwunden ist der

«Züglete-Chummer»
Wir packen, zügeln —

prompt und flott,
vom alten bis zum neuen

Ort!

WYSS AG.
Schwanengasse S Bern

TeL 16) M

„Guten Appetit I"
Das Beste vom Besten
in Delikatessen

natürlich von:

W.WTMANN
Comestibles
Kramgasse 69

BERN
Tel. 318 54

Der Herr Direktor
sagt's

Mein lieber Reklame-Fach-
mann, die Druckarbelten,
wie Prospekte, Geschäfts-
papiere, Plakate usw. geben
wir natürlich der zuverläs-
slgen und prompten Druk-
kerel

BOIVIN + BITTERLI
Spitalackerstr. 51a BERN

TeL 15)70

IJnd jetzt noch eine Sonder-
meldung.
Die besten Jahrgänge in erstklas-
sigen Weinen, wie Château de
Luins, Yvorne, Château Maison-
Blanche, beziehen Sie wie immer
am vorteilhaftesten bei

Merian, Studer & C 1B

Wein-Kellereien
Telephon 5 10 31

Bern
Weissenhöhl
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B. BâllBivclBi

Unlängst saiZ lob tin Bakkeàaus unit stu-
dlsrto völlig Zwecklos ìn (ter ?agss?situng
6ic! Bassakurss tin Weàselstukenvsrkàr,
là batts genau so gut ^.n?sigsn lesen kön-
nsn. ^.bsr es stellt kür einen Lobriktstsilsr
tininer besser nus, wenn man ibn dis Spalte
«Was tröstet krsmdss Veld?» lesen stellt,
aïs etwa dis iln2sigsnrubrik «vorleben und
ll^potbsksn». va KIopkts rntr zemand
krsunâbeb auk dis Lcbulter. là ssbs auk.
Ver intr stsbt rnstn Breund Blokard, den
lob noob In vondon vsrinntsts. IZsr^Ilàv
BegrüiZung und ii.ustausob von Ilsuigkei-
ten. vann kragte Biobard:
«à, lungs, wie gàt's? Blelilig gssobris-
ben und klsiQig Honorars einkassiert?»
«Brstsrss ^ja, letzteres nein,»
«L^s! va bättsst <Zn es so inaebsn sotten
wie tZoncl^ Wood.»
«Wer 1st Bond^ Wood?»
«Bin vondonsr Beilege. Ilörs! Bondz/ Wood
1st seobsund?wan?1g, sin smarter lunge und
sobrstbt Beportagsn, Bur?gssobiobtsn, Bo-
mans und Ibeatsrstüoks. Beportagsn und
Burügssoblobtsn bringt sr an, ctts Bomans
nnà Ibeatsrstüoks niât, Br war ver?wei-
kett. Br rankte stob àts Ilaare, aber attss
war ?wsoklos, àer Brkolg wollte sieb niât
stnststlen. Man müüts einen Bamsn baben',
sagte er einmal 2N mir, Minen Bamsn, àer
In gan? vondon, gan? Bngland gelesen, gs-
sàrisbsn nnà ausgssproobsn wird. Wenn
lob einen Bamsn bätts, würben sieb Vsr-
leger nnà Lübnsn nm meine Werbe ran-
ksn!' — ,llnà wie willst àn 2u àiesem Ba-
men kommen?' kragte tob ibn, — ,ll^a',

meinte er resigniert, ,wenn tob àas wüüts!'
llnà nnn begannen wir beiàs naob^udenksn,
wie man ?u einem berübmtsn Bamsn
kommt, ildsr was wir anob kanàsn, alles
war sobon àagswssen. 2um Beispiel sin
klngisrtsr Lslbstmord, eins Lkandalakkärs,
alles war sobon àagswssen nnà unintsrss-
sant. !2wei lags später stürmte Sond^ mit
boobroten Wangen in meine Bebausung.
,bungs', sobris er sobon an àer lür. ,iob
komme ?u meinem Bamsn!' llnà well tob
ibn völlig verständnislos ansab, Zeigte er
mir àis litelssits àer «limes». «Brsobsr
Bankraub in àer Vxkord-Ltrsst!» lautete
àis Loblagsr?sils. Ma nnà?' war meine
ganse Brags. ,vis «längster, àis man nbri-
gens alle verbaktst bat', sprudelte Bondz^
Wood bsrvor, ,babsn den Bankraub so

durobgskübrt, wie lob Ibn in meiner Kur?-
gssobtobts «Bankraub» soblldsrts.' — Wie-
der kragte lob Ibn: Ma und?' Bondz? sab
miob entgeistert an. .Verstellst du denn
noob immer niobt, wo lob binaus will? vis
Bankräuber baden mir meine Idee gsstob-
Isn. Sie babsn das llrbobsrsobut?gsset?
übertreten, sie begingen sin Blagtat! Was
ergibt siob daraus? lob werde die Bank-
räuber vor verlobt verklagen und Sobaden-
ersat? verlangen, da meine Bur?gssobiobts
durob das Blagiat wertlos wurde!' llnd sbs
lob noob etwas erwidern konnte, war er ?ur
lür binausgeeilt. Vier Wooben später bat-
ten die Vondonsr Blätter ibrs Sensation.
«Lobriktstsilsr verklagt Bankräuber wegen
Blatglats!» war eins der vielen Loblag?silsn,
und somit batts Bond^ Wood das srrsiobt,
was er wollte, nämliob gan? Vondon, za kast
gan? Bngland kannte über Baobt seinen
Bamsn.»
Mein Breund Biobard maobts eins Bauss
und mündete siob eins Zigarette an.

«llnd wie 1st der l?ro?stì ausgegangen?»
kragte lob gespannt.
«vsr Biobter bat anerkannt, dai! die Bank-
räuber Bondz? Woods Idee gsstoblsn
battsn.»
«llnd wieviel Bkund Sobadsnsrsat? bat nun
Bondz^ Wood bekommen?»
«Wieso Lcbadensrsat? vsr Biobter bat
ibn als geistigen llrbebsr des Bankraubes
kür vier Monate Ins Kittoben gsstsokt!»

(^Viener Dilàerdo^eii)

Oie Wortkargen
vsr wortkarge Briedriob Wilbslm III. liebte
Mlänner glsiobsn Loblagss. ^.ls er in einem
kleinen Bad ?ur Kur weilte, maobts ibn sein
lldMtant auk einen ssbr wortkargen soble-
sisoben Vutsbssitxsr aukmsrksam. vsr Bö-
nig lisiZ siob den Vutsbosit?or vorstellen,
obno ?unäobst sein Inkognito ?u lüktsn. Bs
sntwiokslts siob kolgendes Vsspräob:
«Baden bisr?»
«Irinkon!»
«Militär?»
«Bauer.»
«Lobönsr Bsruk.»
«llnd Lis? Bàist?»
«Use. Bönig.»
«àà gan? sobön.»
vann gingen beide ibres Weges. 2.?.

xkáâ -à sAê â /

/iigletelbliriiiiier?
WSbisu Sis unsere 1°els-

pti0n-^mmner,
— vsrscbvuudeu 1st der

«2iiZsiste-(?tiuiniiivi'»
Wir psoksu, siìxsiu —

prompt uncl Nott,
vom alten dis nenen

Qrt!

Sobvnnenxsss« S Ssrn
?»l. ,«,«

.Viltri» Appetit !"
p>ss Lest« vorn Legten
in Delikatessen

nstllrllà von:

Ooinsstlble»
Brninsssse SS

SLLkl
1«I, 31» St

Ver Verr Vlrektor
sagt's

I^lein liedsr lî.ekIams-Z'aed-
NISNN, âl» vrucknrdeltsn,
vis Lrospekte, SesokLkts-
papiers, Linkst« usv. xebsn
vir natiirilob â«r suvsrlàs-
siUsn und prompten Oruk-
ksrei

L0IVI«töI7ILKtI
Spltslsckerstr. kl» Slîbtll

?»i. Z»»70

Nerîsn. 8wâer S ll is

l'elspllior» 5 11) 31
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La Guardia in Rom
Als La Guardia in Rom erschien, beschlossen
die Schwarzhändler zu seinen Ehren während
seines Aufenthaltes in- der ewigen Stadt auf
den Verkauf von UNRRA-Waren zu verzichten.
Gerüchtweise verlautet, diese Respektsbezeu-
gung sei die Folge eines Gentleman-Agree-
ments der Schwarzhändler mît den alliierten
Lieferanten gewesen

La Guardia, La Guardia
Du söttsch ä läng'ri Geisle haa,
wotsch würkli reüssiere.

Am ringschte fangscht, La Guardia,
ämal bim Zwüschehandei aa,
bin eigne Offiziere!

ÎDet den „^ätienjpiegel" abonniert,
bai mehr nom Ccben

Bitte ausfüllen, ausschneiden und auf
eine gewöhnliche Postkarte kleben!
* Nicht Zutreffendes streichen.

Fr. 6.80 kostet der Spaß, der das ganze
Jahr hindurch Spaß macht!

Wievielmal schon haben Sie für ein kleines
einmaliges Vergnügen mehr ausgegeben?
Lesen Sie regelmäßig Rosinantes in- und
außenpolitisches Gemecker, und Sie wissen,
was hinter den undurchsichtigsten Vor-
gängen der Politik steckt!

Ich abonniere den «Bärenspiegel» für Monate.

Den entsprechenden Betrag zahle ich per Postcheck ein
Nachnahme zu erheben*.

Name:

Ort:

Straße:

bitte ich per

6 Monate
12 Monate

Fr. 3.50

Fr. 6.80

Erscheint jeden Monat. — Herausgeber, Verlag und Redaktion: Verlagsgenossenschaft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 (verantwortlich für
die Redaktion: Peter Wyrsch). — Administration: Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto III 5405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatz-
gasse 26, Bern] Telephon 2 33 52 — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise: Die
fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp. Druck und Spedition: Genodruck Biel, Tel. 2 72 01 — Für die Rück-

l.c> Suo^ciio in Korn

seines ^usenliioitss in cisr ewigen Ztocit aus
ctvn Vericovt von ^i^iîk^-^afsn ?u veriricktsn.
(Zvrûcktweiss voi-Ioutst, 6ioss Kespektsbsisu-
gung sei ciis 5olgs eines (Zsntlsman-^grss-
ments cisr Zciiwai-^könciloi' mît cisn aiiiisi-tsn
l-istsrantsn gewesen si)

I.a Oucuciici, >.c> Quaiciio
Du zöttscb ä Iäng>i Qsisis iioci,
v/otzcb v/ütitii rsüszisis.

>^m lingsciits fangscbl, >.c, Qucnciic,,
ämc>! Kim?v/Ü5ciisboncIs! oci,
bin signs Ofsi^isis!

Wer den „VSrensptegel" abonnkert,
kst me!»r vom îeben l

Litte ausküllsn, nussebneläen unâ âut
eins ^svöbnllebs Lostkarts kleben!
" Klebt Tntrstkenâss strslebsn.

Vr. 6.86 kostet âvr LpaL, âsr às ^nn^e
àbr blnàreb LpaL inavbt!

Wlsvlelrnal sebon babsn Lie kür ein kleines
einmaliges Vergnügen msbr ausgegeben?
Lesen Lie rsgelinälZlg Roslnantss in- uncl

aulZsnpolltlsebss (Zsmseksr, unâ Lls wissen,
was blntsr äsn unâurebslebtlgstsn Vor-
hängen âsr Lolltlk stsekt!

leb abonniere äsn «Lärsnsplsgel» kür Monate.

Den sntspreebsnâsn Letrag 2able leb per Lostebeek ein
Kaobnabms 2U erbeben".

Kamel

Ort:

LtralZs:

bitte leb per

6 Monats
12 Monate

Lr. 3.S0

Lr. 6.80

Trscbslnt lsàen Monat. — Nsrnusxsber, Verlnx unâ lìeâaktioni Verlngaxonosssnsolinkt Sàrsns?lexsl, Lern, Dostkacb RDIìll-lranslt «gl (vernntvortlleb Mr
àie Iteàktion: Rsìer V^rscb). — Hàinistration: Dostkack Sern-?ranLlt ê <?ostcbsek-Iîonto III S46S) — Inssratennnnnliins i SèlrenL?ieUsI, Lcbauplà-
Sssss 26, Derm ?ele?don 2 2ZS2 — ^.bonnsmsnts?reiss: Lckvsi-N làrlieb ?r. 6.80, bnlbzàbrlicb ?r. 3.S6: àslanà ?r. g.— per Inbr — Insertlonsprelse I Die
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Steigt der Milchpreis?

Böetzer :

Hau Du nu, ich chume
dänn nachär wider draa

Lieber Bauer, merkst Du nicht,
Wie die Dinge gehn.
Fehlt es Dir an Uebersicht,
oder sonst an einem — Licht,
Um das zu verstehn?

Wenn in Zürich, dann bei Michel

im

JunjtliausSimmerleutm

:i(/zCHARLES WICHEL I / ZURICH• TtL- .324236

^ B

k«?», »Ug./Ssp». IS4Ü 24. ^okrgong dli'. s 5ck«»!isri-e>,« »>»lrl»cli« IVlon»ts»rtirIkî pr»I» Ilp.

Sksig» cisi^ t^ilckprsis?

vustre,--

t^au Du nu, ick ckunis
«ilLnn nackLi' wîctsr ârc>«»

l.isks^ koosi-, msrksl Du nickt,
V/is clie Dings gskn.
fsk>t S5 Dii- on Dsks^sickt,
ocis5 sonst on sinsm — Uckt,
Um ctos vssztsiin?

Nsllll w buried, ào dsi Niclisl
im

ìUnjkhausÂmmei'leuà

mmsWMkl.

^ o
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